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Im Juni 1977 waren, w ir in H arpersdorf, w ir konnten zwei Tage und Nächte bei der polnischen Familie bleiben, 
die im Haus von Benno Krause wohnt. W ir w urden sehr gut bew irtet.
Am ersten Abend, gingen wir zum Heiligenberg. Im Dorf wohnen nur noch 160 Einwohner, davon 40 schul­
pflichtige Kinder. Das Dorf kommt einem wie ausgestorben vor. H. Renner

Was halten Sie vom Respekt?
Das W ort „Respekt" hat bei uns eine 

zwielichtige Bedeutung bekommen. Die Ju n ­
gen halten heutzutage Respekt für albern, 
lästig, überflüssig, die A lten dagegen 
schwärmen davon als von der allein  mög­
lichen Verhaltensw eise der M enschen un ter­
einander, die leider immer seltener werde. 
Beide überbew erten den Respekt, die Jungen 
nach der negativen, die A lten nach der posi­
tiven Seite hin. Mag sein, daß die Jungen 
sich unterbew ußt sogar sehnen nach einem, 
vor dessen Leistung und Person sie ehrlichen 
Respekt haben könnten, sei es der M eister 
im Betrieb, ein V orgesetzter im Büro oder -  
was das Natürlichste w äre -  der eigene 
Vater.

Aber durch bloßen Anspruch erzwungenen 
Respekt lehnen sie ab, und bei der Enge und 
zugleich Flüchtigkeit unseres heutigen Zu­
sammenlebens kann auch das nicht recht ge­
pflegt werden, was Bedingung für Respekt 
wäre: Abstand und M aßhalten einerseits, 
Kontakt haben andererseits.

Die Alten neigen dazu, den Respekt als die 
einzige richtige Umgangsform zwischen den 
Generationen zu verherrlidien und verges­
sen darüber, daß auch sie in ihrer Jugend 
oft aus Vergnügen oder Trotz respektlos ge­
wesen sind, nur um vor sich selbst zu be­
stehen.

Alle aber, Junge und Alte, übersehen oder 
wissen vielleicht auch nicht, daß das W ort

Respekt auf das lateinische V erbum  respi- 
cere zurückgeht, das „Berücksichtigen" be­
deutet. Ein schönes, vieldeutbares W ort! Be­
rücksichtigen heiß t ja  nicht nur, auf den 
anderen achten, ihn in Rechnung setzen, sich 
nach ihm richten, sondern es bedeutet auch 
in zarterem  Sinn: ihn schonen, ihn ehren, 
sei’s auch nur in der schlichtesten, aber auch 
sdiw ierigsten Form menschlichen Zusammen­
lebens; daß man ihn. gelten läßt in seiner 
Eigenart.

Jedenfalls sei den A lten geraten, die 
R espektlosigkeit der Jugend  mit Humor zu 
nehmen. Für unsere auf blitzschnelles Rea­
gieren  eingespielte Zeit m it ihrem  Sinn auch 
für eine groteske Komik dürfte dies wohl 
eine angem essene Form sein des Umgangs 
m iteinander.

Respekt ha t dodi wohl nichts mit A nbe­
tung zu tun, der ältere M ensdi muß also 
durchaus kein  fehlerloses Idol sein, um 
respek tiert zu werden. Im G egenteil -  w er 
seine eigenen Fehler und Irrtüm er still­
schweigend un te r den Teppich kehrt, um 
desto besser bei den Jungen Fehler finden 
und „rot anstreichen" zu können, der erzeugt 
eher M ißtrauen als Respekt. Doch w ohl nicht 
ganz zu Unrecht? Denn w er soll heu te noch 
solche Fehlerlosigkeit für w ahr nehmen? 
Und Illusionen -  oder gar Lügen -  sind gott­
lob kein Boden, auf dem Respekt gedeihen 
kann. H ildegard G eppert

J



Seite 14 G O L D B E R G - H A Y N A U E R  H E I M A T N A C H R I C H T E N Nr. 2

Karl Heinz Streckenbach

Rückblick auf Schlesien und das kleine 
Dorf Pohlsdorf bei Haynau, Kreis Goldberg
Fortsetzung

Oberschlesien und das W aldenburger 
Bergland mit seinen reichen Bodenschätzen 
w aren zweifellos die Industriezentren der 
rauchenden Hochöfen, rotglühender Feuer 
und qualm ender Schornsteine im Dunst­
schleier eines rußgrauen Himmels, mit Tur­
binen, Förderrädern und Verschiebebahn­
höfen und deren w eit verzweigten Gleisanla­
gen bis hin zu den Oderhäfen.

N eben dieser in ständiger Aufwärtsent­
wicklung befindlichen Industrie w ar Schle­
sien dennoch, ein ausgesprochenes. Agrarland 
geblieben mit einer zielstrebigen, auf Fort­
schritt ausgerichteten Land- und Forstw irt­
schaft. Schlesien und die anderen Ostpro­
vinzen Pommern und Ostpreußen w aren als 
die Kornkammern des Deutschen Reiches be­
kannt. W ie schon kurz erwähnt, w aren die 
schlesischen Bodenverhältnisse vielfältig. Sie 
reichten, von den Gebirgsgegenden abge­
sehen, die nach Lage und Klima mehr zur 
Grünlandwirtschaft neigten, über die schwe­
ren Rüben-W eizenböden links der Oder bis 
zu den Sandböden auf der rechten Oder­
stromseite. Natürlich gab es hier Ausnahmen 
wie die linksseitig der Oder gelegenen 
Kreise Bunzlau, Lüben oder Sagan. Aber 
auch der Niederkreis Goldberg in der Umge­
bung von Bielau, Samitz und Reisicht ge­
hörte letztlich zu diesen Ausnahmen mit 
Sandbodenanteilen. Auf der anderen Oder­
seite w aren es wiederum die schwereren 
Böden des Kreises Bernstadt und Teile des 
oberschlesischen Kreises Kreuzburg, die 
inselartig im Sand eingestreut lagen. So ver­
schiedenartig die Bodenst'ruktur, so vielsei­
tig war auch die Landwirtschaft. Ihr Frucht­
anbau reichte über die weit gefächerte Skala 
des Zuckerrüben- und W eizenanbaues, dem 
Anbau von ö l-  und Faserpflanzen, der Brau­
gerste, des Kartoffel- und Futtergetreide­
baues bis hin zu Gemüse und Wein. Später 
gewann dann auch der Körnermaisbau und 
sein Anbau für Grünfuttersilage mehr und 
mehr an Bedeutung.

Zu Beginn des 19. Jahrhunderts begann 
schließlich die Intensivbodennutzung mit um­
wälzenden Entdeckungen und Erfindungen, 
die gleichzeitig von einschneidenden gesetz­
geberischen Maßnahmen begleitet und von 
weitreichender politischen Bedeutung waren.

1801 errichtete der Chemiker Franz Karl 
Achard ln Cunern Kreis W ohlaus die erste 
schlesische und gleichzeitig die erste deut­
sche Zuckerfabrik, deren Produktion nach 
ersten Anfangsschwierigkeiten ab 1810 voll 
aufgenommen werden konnte. Achard war 
der W egbereiter des Zuckerrübenanbaues in 
Deutschland und befreite uns von. der Ab­
hängigkeit am W eltmarkt, wo bisher nur 
Rohrzucker aus tropischen Überseeländern 
gehandelt wurde. Die Zuckerrübe hieß übri­
gens lange Zeit die „schlesische Rübe", weil 
Schlesien ihr Ursprungsland war. 1807 Durch­

führung der Stein-Hardenberg'schen Refor­
men. Sie brachten die Bauernbefreiung, eine 
Gesindeordnung wurde eingeführt (Vorläu­
fer des späteren Tarifrechts), schufen Rechts­
gleichheit und Gewerbefreiheit. Der Bauer 
wurde künftig frei von allen Hand- und 
Spanndiensten gegenüber dem Guts- oder 
Grundherren und konnte in voller Eigenver­
antwortlichkeit über sein Tun und Handeln 
entscheiden. Einzige Rechte, die dem Guts­
herrn aus der Feudalzeit blieben, war das 
Patronatsrecht an der Dorfkirche seines 
Wohnsitzes. Aber das waren im Grunde 
genommen keine eigentlichen Rechte, son­
dern mehr Ausdruck einer Ehrenbezeich­
nung und eher eine finanzielle Verpflich­
tung gegenüber der Kirche. Die exten­
sive Dreifelderwirtschaft mit Sommerung- 
Winterung-Brache wurde abgeschafft und 
mußte der Zuckerrübe und der Intensivnut­
zung des Bodens weichen. Justus von Liebig 
führte den Kunstdünger ein und fand nach 
jahrelangen Untersuchungen die dann in der 
Landwirtschaft angewandte Theorie, nach 
der stets derjenige Nährstoff, der am wenig­
sten im Boden vorhanden ist, den Ausschlag 
über den zu erwartenden Ertrag gibt (Gesetz 
des Minimums im Boden). Der österreichi­
sche Biologe und Mönch. Gregor Johann Men­
del entdeckte an Hand von Tierversuchen 
das nach ihm benannte Mendel'sche Gesetz 
über alle erbbiologischen Lebensvorgänge 
gültigen V ererbungsregeln im gleichen Jahr­
hundert. Pflanzen- und Tierzucht bauten auf 
dieser Theorie auf.

Inzwischen hatte die Zuckerrübe längst 
ihren Siegeszug durch die schlesischen Lande 
angetreten und sich einen festen Platz in der 
Landwirtschaft gesichert. In ihrer Frnchtfolge 
standen W eizen und Braugerste, Flachs, 
Raps, die Futtergetreideerzeugung und der 
Feldfutterbau, zu dem später noch der des 
Zwischenfruchtbaues trat. Erzeugnisse des 
Sandbodens waren Kartoffeln, Roggen und 
Mais, übrigens wurde die Kartoffel von 
Friedrich dem Großen in Preußen eingeführt. 
Um liegnitz herum lagen die bekannten 
Feldgemüseanbaugebiete (Delikatesse und 
weit bekannt die „Liegnitzer saure Gurke") 
und bei Grünberg war der W einbau behei­
matet. Nicht zu vergessen sind die großen 
Militsch-Trachenberger Teichwirtschaften und 
ihre Fischzuchten wie die von Bärsdorf-Trach 
und Göllschau bei Haynau.

Und überall in Schlesien waren Zucker­
fabriken anzutreffen, Brennereien, Getreide- 
und Ölmühlen, Brauereien, Flachsfabriken 
und nicht zuletzt die Leinewebereien bei und 
in Langenbielau und die Taschentuchherstel­
lung in Lauban und Greiffenberg, die W elt­
ruf hatte. Sie alle veredelten die bodenstän­
digen landwirtschaftlichen Produkte bis hin 
zu ihrer Vermarktung. Hinzuzurechnen wa­
ren die kontinuierlichen Bindungen des 
Handwerks, des Handels und des Gewerbes 
wie die Maschinen-, Gerätebau- und die

Düngemittelindustrie (Superphosphatwerke 
Saarau).

Viehzucht und -haltung erhielten durch 
Mehranfall wirtschaftseigenen Futters und 
die neuen Erkenntnisse der Vererbungslehre 
einen ganz erheblichen Auftrieb. So entwik- 
kelte sich die schlesische Landwirtschaft 
neben einem intensiven Ackerbau zu einem 
ebenso hochqualifizierten Zuchtgebiet mit 
Rang und Namen in der Pferde-, Rindvien-, 
Schweine- und Schafzucht.

In den Landgestüten Leubus und Cosel 
standen die Beschäler des schlesischen 
Warm- und Kaltblutpferdes, die während der 
Deckzeit und im Verhältnis der zu belegen­
den Stuten in den Landkreisen auf Station 
gingen. In der Gastwirtschaft Kielbratowski, 
Michelsdorfer Vorwerke standen in der Deck­
periode u. a. 3 W armbluthengste. Die viel­
seitige Verwendung des Warmblutpferdes 
als Gebrauchs- bzw. Arbeitspferd, einem aus­
gesprochen leichtfutterigen Typ, war • es 
außerdem noch als Reit- und Wagenpferd 
bestens geeignet und bedeutete für die da­
malige Wehrmacht gleichzeitig die Ersatzbe­
darfsdeckung; wurde besonders als A rtille­
riestangenpferd verwendet (Remonteankäu- 
fe). Die Warmblutzucht war die eigentliche 
und primäre Vertreterin der schlesischen 
Pferdezucht. Ständige Einkreuzungen mit 
Oldenburger, ostfriesischen und holsteiner 
Blutlinien wie mit dem ostpreußischen Tra­
kehner hatten den Zuchtwert sowohl in V er­
anlagung wie im Exterieur verbessert und 
die Warmblutzucht zu einer boden- und 
eigenständigen werden lassen. Das bekann­
teste Privatstutengestüt besaß und hielt Ba­
ron von Buddenbrodc auf seinem zwischen 
den Städten Striegau und Neum arkt gelege­
nen. Gut Pläswitz.

Die Kaltblutzucht, wenn auch weniger 
vertreten als die des W armblutes, so w ar sie 
dennoch ein wesentlicher Bestandteil der 
schlesischen Pferdezucht. Mit Belgiern und 
rheinischem Kaltblut eingekreuzt, war es ein 
schwerer, massiger Typ mit gespaltener 
Kruppe und kupiertem Schwanz. Dem Kalt­
blutpferd fehlte jedoch offensichtlich die Ge­
brauchsvielseitigkeit des W armblutes. Seine 
Standorte waren die großen Güter mit schwe­
rem Boden. Immerhin war das Kaltblutpferd 
sehr beliebt bei den Brauereien vor dem 
Bierwagen, im Kohlenhandel und, so sonder­
bar das heute auch erscheinen mag, im Mö­
beltransport.

Zugleistungsprüfungen, Stuten- und Foh­
lenschauen- und ihre Prämierungen wie die 
ganzer Nachwuchsgenerationen gehörten zu 
den Zielen beider Zuchten, die in ihren V er­
bänden zusammengeschlossen waren.

Die landesübliche Rindviehhaltung wurde 
Dank der bestehenden Tierzuchtgesetze (Kö­
rungspflicht) im allgemeinen über die Lan­
destierzucht durch die zur Verfügung gestell­
ten Zuchtbullen aus Hochzuchtbeständen er­
reicht und verbessert. Aus diesem Grunde 
schlossen sich viele Bauern in Bullenhal­
tungsgenossenschaften zusammen, um durch 
Ankauf wertvollen, männlichen Zuchtmate­
rials die Leistungssteigerung ihrer Kuhbe- 
stände vorteilhaft zu beeinflussen. Ein altes, 
in Züchterkreisen bekanntes Sprichwort sag­
te: „der Bulle ist mehr als die halbe Herde"- 
Die Hochzuchten, auch Stamm- oder Herd­
buchherden genannt, vertraten wiederum 3 
Zuchtrichtungen, von denen die des schles. 
schwarzbunten Niederungsviehs neben der 
rotbunten Zuchtrichtung und dem Rotvieh 
dominierte. Auf ostpreußisch-holländischer 
Grundlage mit ostfriesischem Einschlag ge­
züchtet, w ar das schwarzbunte schles. Tief­
landrind außerordentlich robust und wider­
standsfähig, tiefrumpfig in einem mittleren, 
viel bodenbededeenden Rahmen, kräftigem 
ausdrucksvollem Fundament, einem festen 
Rücken, einem ebenso breiten wie langen ge- 
burtenfreudigen Becken und einer gleich­
mäßig ausgebildeten, weit an der Bauch­
wand aufgehängten Euteranlage. Unumstrit­
ten dürfte sein, das am weitesten verbreitete 
Zuchtgebiet der schlesischen Rindviehhal­
tung war das des schwarzbunten Niede­
rungsviehs.

Die Rotbuntzucht hatte gegenüber der 
schwarzbunten kaum, zumindest keine we­
sentlich unterschiedliche Zuchtmerkmale. 
Vielleicht war sie nicht ganz so durchgezüch-
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tet wie die Schwarzbuntzucht. Sie ging mehr 
auf ostfriesischen Blutlinienanschluß zurück, 
gehörte aber gleichfalls zum Niederungsvieh. 
Milch- und Fettleistung standen sich im um­
gekehrten Verhältnis gegenüber, d. h. beim 
Rotbuntvieh war die Fettleistung allgemein 
höher und in der Schwarzbuntzucht war es 
die Milch.

Zur 3. Zuchtrichtung, die irr Schlesien hei­
misch war, zählte das schlesische Rotvieh. 
Eine Landrasse, kleiner im Rahmen, feinglied- 
rig und leichter im Gewicht, aber ■wie alle 
Landrassen äußerst widerstandsfähig, zäh 
und von außerordentlicher Genügsamkeit. 
Diese besonders hervortretende Futter- und 
Umweltanspruchslosigkeit machten sie von 
vornherein zur Standartzucht des leichten 
Bodens. Andererseits konnte sie genauso in 
Vorgebirgslagen mit rauherem Klima ange­
troffen werden wie z. B. die Rotviehstamm­
herde von Roericht, Wilhelmsdorf, an den 
Hängen des Bober-Katzbach-Gebirges im obe­
ren Kreisteil von Goldberg.

übereinstim m ende Ziele aller 3 Zuchtrich- 
tungen, von denen die Rotbuntzucht die 
kleinste war, sah man in der Steigerung der 
Jahresdurchschnittsleistungen von Milch und 
Butterfett, der Langlebigkeit und ihrer For­
menverbesserung. Züchten hieß damals wie 
heute Auswahl treiben. Das Zuchtprodukt 
mußte in seiner Erbmasse diesen Anforde­
rungen entsprechen, und der Garant seiner 
W irtschaftlichkeit sein.

Ihre Verbände führten wie in allen ande­
ren Tierzuchtbereichen Prämierungen durch, 
ü b er die Leistungen ganzer Familiengenera­
tionen gaben jeweils die Zuchtbücher der 
Stammherden Auskunft. Die Milchkontroll- 
ringe w irkten hier unterstützend mit. Dem 
Tuberkulosetilgungsverfahren waren sie

pflichtmäßig angeschlossen und tierärztlich 
überwacht. Nicht zuletzt präsentierten und 
profilierten sich die Zuchten bei den Zucht­
viehversteigerungen in Breslau-Hartlieb und 
Oppeln und stellten mit ihren Zuchterfolgen 
hier unter Beweis, daß die schlesische Land­
wirtschaft auf dem Gebiet der Rinderzucht 
ein anerkanntes Hochzuchtgebiet innerhalb 
der anderen deutschen Hochzuchten war.

Neben Pferde- und Rindviehzucht und 
ihrer Haltung war die schlesische Landwirt­
schaft ohne Schweinezucht in Verbindung 
mit der M ast nicht denkbar. Als Fleischträ­
ger und Fetlerzeuger zählte das Schwein 
schlechthin schon wegen seiner großen er­
nährungswirtschaftlichen Aufgabe zu einem 
festen Bestandteil der Gesamtviehhaltung. 
Außerdem, und das unterstreicht seinen Nut­
zungswert besonders eindringlich, w ar und 
ist das Schwein ein ausgezeichneter, uner­
setzbarer Futterverw erter aller jener in der 
eigenen W irtschaft anfallenden, nicht m arkt­
gängigen und deshalb nur über den Schwei­
nemagen verw ertbaren Futtermittel.

Fortsetzung folgt

Berichtigung
Beim Beitrag „Rückblick auf Schlesien" 

usw, ist in Spalte 3 oben zu berichtigen:
„Zur Herstellung der Einheit Deutschlands. 

Vorerst aber endete 1945 eine mehr als 
800jährige Geschichte des Deutschtums jen ­
seits Oder-Neiße und wurde slawischem Ein­
fluß preisgegeben. Unter offensichtlichen V er­
stoß gegen das Selbstbestimmungsrecht der 
Völker und die M enschenrechte".

In Spalte 2 muß es heißen: „Die Hohen- 
zollernburg bei Hechingen” und nicht in Sig­
marin gen.

Unser Schönauer Doktorhaus (VI)
von Jutta  Wölbling-Graeve 

Mein Lehrer in Schönau
Eine Musterschülerin war ich nie, weil ich 

einfach nicht stillsitzen konnte und ewig 
mein Mundwerk nicht halten konnte. So 
mußte mich schon die Apitzen verdreschen, 
um Ruhe im Laden zu haben. Und damit wä­
ren wir schon bei Nummer Eins der Schön­
auer Lehrkräfte. Solange ich denken konn­
te, hatten die Schulanfänger im ersten und 
zweiten Schuljahr Fräulein Johanna Apitz, 
von uns respektloser Schülerbande nur die 
„Pitzen" oder „Apitzen" genannt. Sie war 
eine sehr energische Frau und sie fackelte 
nicht lange. W enn wir nicht parierten, dann 
zwickte sie uns ins Kinn und klebte uns eine 
Backpfeife. Beides war unangenehm und so 
parierten wir recht gut. Sie führte uns in die 
Geheimnisse des Schreibens und Lesens ein 
und unterrichtete uns auch in Religion. So 
nahmen wir mal die Geschichte vom Jüng­
ling zu Nain durch. Als Fräulein Apitz so 
recht beeindruckend die Geschichte erzählt 
hatte, meldete ich mich und erklärte kurz 
und bündig: W as wird denn gewesen sein, 
sie haben zu spät den. Dokter geholt!

Fräulein Apitz war sehr stolz auf ihre Vor­
derpartie, die, wenn ich heute Bilder besehe, 
auch recht wohlgeformt war. Das sie vorhan­
den war, davon überzeugte sie sich mehrfach 
am Tag, in dem sie mit beiden Händen stolz 
über die Wölbungen strich. Besuchte man sie 
zu Haus, dann war sie viel umgänglicher. Idt 
durfte in wunderhübschen leuchtend blauen 
Clubsesseln sitzen, und es gab immer etwas 
zu naschen. Das brachte allerdings meistens 
ihre M utter heran, die bei ihr wohnte.

Halte ein Schönauer Kind die ersten zwei 
Schuljahre hinter sich, so kam man irr die 
Klasse von Herrn Sattler. Herr Sattler war 
ein freundlicher Mensch, solange man seine 
Rühe nicht störte. Er hatte am Beginn seiner 
Lehrerzeit ein Konzept entwickelt, von dem 
er 40 Jahre aktiver Lehrerzeit zehrte. So 
hatte es jeder Schüler leicht, der größere Ge­
schwister hatte. Man brauchte sich nur die 
alten Diktate und Aufsatzthemen anzusehen, 
das w ar so sicher wie das Amen in der Kir­
che -  sie wurden alle Jahre wieder prakti­
ziert. Rudi, dem die Schule etwas schwerer 
fiel als dem Klaus, hat sehr viel davon profi­
liert. Respekt verschaffte sich Herr Sattler

nicht durch profane Ohrfeigen, er hatte da 
eine bessere Technik, das Handschmitzen. 
Hatte sich ein Schüler etwas zu schulden 

'kommen lassen, so wurde er vors Katheder 
zitiert, mußte Herrn Sattler die Hand reichen 
und gezielt über die Fingerspitzen, wo es am 
meisten weh tat, sausten das Lineal zum 
Schmitzen.

Für die Rabauken in der Klasse griff er ab 
und zu zum Rohrstock, die kamen nach, guter 

i alter „Meister Möckel"-Sitte über die Bank 
gelegt. Aber eigentlich geschah das nicht oft. 
Den Unterricht, der sich zwar Jahr für Jahr 
wiederholte, genoß man normalerweise ja  
nur einmal im Leben und so w ar er ganz 
interessant. Die „Pitzen" wie der „Sattler" 
wohnten in der Sparkasse, der alten Post, 
neben der katholischen Kirche und was Herr 
Sattler in seiner Freizeit machte, darüber 
habe ich mir nie Gedanken gemacht. Er w ar 
eine Institution, die man als Kind hinnahm, 
daß er eigentlich auch ein. Mensch war, 
wurde mir erst später klar, als ich Gitte, 
seine Tochter akzeptierte. Aber sie w ar jün­
ger als ich und deshalb eben da, mehr nicht.

über den ersten Stock in der Schönauer 
Schule bin ich nicht hinaus gekommen, 
jedenfalls nicht auf der Volksschule, denn 
nach vier Jahren kam ich in Dr. Döllings 
Privatschule und hier gab es schon mehr Ab- 
wectislung im Bereich des Lehrerzimmers. 
Dr. Dölling war eigentlich für uns Rassel­
bande viel zu gut. Er w ar ungemein gebildet 
und sehr klug. Aber das sind Talente, die 
man mit zehn Jahren nicht unbedingt schätzt. 
Er hatte seine liebe Not mit uns, denn lang­
sam kamen wir ins Rüpelalter. Mir schrieb er 
„Zügellos" ins Zeugnis, was ihm meine M ut­
ter nie verzieh. Dafür schwärmte ich für 
Fräulein von der Beeke, die nebenan bei der 
M utter W erner wohnte, die immer Gurken 
und Sauerkraut einlegte. So gute Gurken 
habe ich nie wieder gegessen.

An einen Geschichtslehrer erinnere ich 
mich noch, der sich bei uns nie durchsetzen, 
konnte, aber damit ist es auch aus, die Schön­
auer Schuljahre sind mir wenig in Erinne­
rung. Um so mehr allerdings Fräulein von 
Gefug, die Iris und mir Nachhilfe gab. Leider 
stellte auch sie fest, daß uns beiden nicht

die Intelligenz, sondern der Fleiß fehlte und 
so waren auch ihre Bemühungen nur von 
wenig Erfolg gekrönt. Sie gab sich, aber 
immer große Mühe, wenn wir bei ihr im 
Inselhaus saßen, das mir wie ein Hexen­
haus erschien. Vermutlich war auch sie ein­
mal jung und hübsch, aber das war lange vor 
meiner Zeit. Ihr „Nazihaß" den sie wie die 
„Heil Deutschlanden" ganz offen zeigte, 
imponierte mir wenig, ich fand ihn albern.
Ich habe den beiden alten Damen später viel 
abgebeten, sie hatten eine unglaubliche 
Zivilcourage, ein bißdien davon hätte ich 
gern heute selbst.

Mit diesen Zeilen schließt sich für mich die 
Schönauer Palette meiner Kindheit. Sie war 
unendlich bunt und farbenfreudig, und ich. 
habe versucht, sie ein klein wenig für die 
alten Schönauer Freunde einzufangen. Sollte 
mir w ieder einmal etwas einfallen, so werde 
ich ihr neue Tupfer aufsetzen.

Die ältesten Urkunden
über das zum Weichbilde der Stadt Haynau 
gehörige Dorf Göllschau.

Zusammengestellt nach der Chronik von 
Haynau aus dem Jahre 1869

von Kantor Emeritus Scholz 
(Einsender: Dr. H. Lohmeyer, Bonn-Bad
Godesberg)

Am 3. Juni 1335 schenkt Herzog Boleslav 
der Kirche zu Haynau eine Hufe in  Göll­
schau, neben den schon daselbst der Hayn- 
auer Kirche gehörenden 2 Hufen mit allen 
Rechten.

Im Jahre 1366 genehmigt Herzog Ludwug 
einen Verkauf in Göllschau der Gebrüder 
Hannus und Niklas von Schonynfeld an 
Thyczen von M eyenwalde.

16. Oktober 1402 bekennt H artung von 
Schellendorf Erbherr auf Golschaw von der 
Hufe, seines Untersassen Peter für 6 M ark 
Erbzins an Frau Agnes Köbergynne Haynau 
„zunächst obenegg dem viwege keyn der 
stad Gutore" (gegen der Stadt Güter) ver­
kauft zu haben.

7. März 1463 Johannes von Schellendorf 
Erbherr auf Golschav bestätigt nach, vorange­
gangener Präsentation den Kleriker Andreas 
Pommer zum A ltaristen an der Kirche Kor­
pus Christi zu Golschav.

25. Mai 1490 Paul Peseler vermacht seinen 
Garten an der „Gölscher Gasse" der Pfarr­
kirche zu einem Seelengeräth.

1493 am Donnerstad Pauli fällen einen Ent­
scheid. Hanns Wese, Albrecht Geisler v. d. 
Bela, Gremig Schellendorf von. Petersdorf 
und Herte Busewoy von Barsdorf auf Befehl 
des mannhaften Heyncz Czedlitz Hauptmann 
zu Liegnitz einen vollkommen, ganzen Be­
scheid wegen des Gutes zu Golschow „unter­
halb der Pfarre gelegen" (Wüstegut? oder 
Niederhof?).

1495 am 5. Mai Nie. Schobel untertan  der 
Stadt Haynau in Golsche verkauft 2 M ark 
i. Z. für 24 Mark an den hiesigen A ltaristen 
Jeronym us Reihloff.

1502 Rath von Haynau legt Beschlag auf 
das Gut „ Jekel Krampach" in Golshe.

1536 Herzog Friedrich bestimmt in dem 
Streit des Baltasar von Schellendorf mit der 
Stadt Haynau um den Brunnen in Michels­
dorf, auf dem Gute des Georg Scherzer, daß 
Stadt und von Schellendorf den Brunnen je 
zur Hälfte nutzen sollen.

Anno 1562 die Stadt Haynau tritt die Patro­
natsrechte an der Kirche zu Göllsdiau an 
Nickel und H artung von Schellendorf ab.

1593 am 24. April Michael W iedem ann er­
hält durch ger ichtlichen Prozess ein Haus und 
Garten in  Göllschau zugesprochen. Der Vor- 
‘besitzer Christoph Heinz macht sidi durch 
die Wancl ein Loch und geht nach wie vor 
ein und aus.

1631 den 16. März der schwedische Rittmei­
ster Lcitermann hat in Göllsdiau großen 
Schaden getan.

Ueber den Bierkonsum aus H aynau wird 
berichtet, daß bis zu Ende des 17. Jahrhun­
derts jährlich 12 bis 13hundert achtel Bier 
aufs Land innerhalb der Bannmeiler v er­
schrotet wurden. Das meiste Bier konsum ier­
te Bärsdorf nächstdem Bielair und Göllschau.
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P o n s  etsckte If f lo a t  "D ettheem e!
Mein Wunsch, noch einmal auf unserer 

Dorfstraße unter den Ahom bäum en spazie­
ren zu gehen, hat sich am Pfingstfest 1977 
erfüllt. Sieben Kleinhelmsdorfer aus dem 
W esten gingen mit einem Bus auf große 
Fahrt. Nach einer Tagesreise kamen wir ge­
gen 21.30 Uhr in Goldberg in dem für uns be­
stellten Q uartier in einem neu erbauten Ho­
tel an. Am Donnerstagmorgen, dem 26. 5., 
fuhren wir mit 2 Taxis in unseren Ort. Die 
Fahrt durch das schöne Bober-Katzbachtal 
w ar so lieblich und aufregend zugleich -  die 
Landschaft einfach herrlich.

Am Eingang des Dorfes grüßte uns das 
Staatsgut bei Familie Paul Ruffer. Unser Ziel 
w ar ja  als erstes Grete Kowalski-W ittwer zu 
besuchen. Von ihr und ihrer Familie wurden 
wir herzlich begrüßt. Gretel besitzt den Mu­
sterhof in Kleinhelmsdorf. Durch den Fleiß 
der Familie hat man sie schon mit m ehreren 
Diplomen ausgezeichnet. W er tüchtig ist, 
kann noch als freier Bauer arbeiten. Als Dol­
metscherin begleitete uns Gretel durchs Dorf. 
Viele Häuser, auch einige Höfe, sind abge­
rissen. Aber im allgemeinen sind die je tz i­
gen Bewohner bemüht, zu erhalten, was 
noch vorhanden ist. In den meisten Häusern 
leben, die dritten polnischen Familien. Sie 
sind alle Selbstversorger,- denn Fleisch ist 
noch immer knapp. Bei Fiegert ist der Kon­
sum, einziges Geschäft am Ort. Keine Gast­
stätte, der Tanzsaal von Kretschmar w ird ge­
pflegt,. aber W ohnhaus zerfällt. Das W irt­
schaftsleben beginnt erst in Hirschberg. Die 
Busverbindung ist gut, die Straßen ebenfalls. 
Im Gemeindeamt lebt ein W aldarbeiter mit 
Frau und vier Kindern. N ur der Kachelofen 
im Büro stand noch als einziges Erinnerungs­
stück. Die Mühle ist noch im Betrieb. Im 
Pfarrhaus ist die Schule eingerichtet, in der 
Schule ein K indergarten.

Am ersten Feiertag konnten wir den Fest­
gottesdienst in unserem  Kirchlein mit den 
Dorfbewohnern feiern. Beim Betreten dieser 
Stätte konnte ich die Tränen nicht mehr zu­
rückhalten. Zuviel erinnerte mich an vergan­
gene, schöne Jugendjahre. Bis auf die un te­
ren Bänke w ar alles so erhalten wie früher. 
Die Orgel spielt noch, aber der Organist 
fehlt. Der polnische Geistliche begrüßte uns 
freundlich in deutscher Sprache. V ier Ge­
meinden werden von ihm betreut, sein 
W ohnsitz ist Leipe. Der Friedhof ist ge­
pflegt mit Rosen und Rasen, die Gräber sind 
alle eingeebnet bis auf zwei Hügel, es sind 
die Grabstätten von Gretels V ater und von 
Herrn Pfarrer Scholz, m it Liebe werden sie 
von ihr gepflegt.

Nach dem Gottesdienst durften wir Gretels 
Gäste sein. Ein Festmahl wurde zubereitet, 
wie es unter Freunden üblich ist, sie hat uns 
köstlich bewirtet. Is gob sugoar H ühner­
suppe mit salbergemachta Nudeln. Sechzehn 
Personen hatte sie zu Tisch Leider sprachen 
ihr Mann und die Kinder kaum  deutsch, des­
halb mußte M utti die Dolmetscherin spielen. 
Es wurde viel geplaudert und gesungen, und 
doch ist noch manche Frage offen geblieben. 
Die Zeit w ar einfach zu kurz. Mit dem V er­

sprechen, daß wir -wiederkommen., nahinen 
wir abends Abschied voneinander. Schwarzer 
Rosel mit M ann aus Oschatz (DDR) und Gre­
tels Sohn brachten uns mit dem Auto nach 
Goldberg zurück.

Kommentar: Es war ein gelungener Tag, 
aber ohne die Anwesenheit von Gretel wäre 
es halb so schön gewesen. Nur kurz noch 
möchte ich die Tagesfahrt ins Riesengebirge 
erwähnen. Hirschberg ist zum Teil wieder 
schön aufgebaut. In Bad W armbrunn, im 
Kurhaus, haben wir mittags gut gespeist. 
W eiter ging die herrliche Fahrt nach Schrei­
berhau, Agnetendorf, Brückenberg, Kirche 
Wang, Krummhübel, sehr schön! Der Fuß­
weg zur Koppe war zu weit, der Lift fiel ge­
rade aus, deshalb konnten wir sie nur aus 
der Ferne bewundern. Ein Spaziergang durch 
den M elzergrund bereitete uns viel Freude. 
Ein polnischer W aldarbeiter schenkte jedem 
von uns eine kleine Fichte zur Erinnerung. 
Uber Bolkenhain, Lauterbach, Leipe, Klein­
helmsdorf, .Schönau, Neukirch und Rövers- 
dorf ging es wieder zurück nach Goldberg.

Wie schön ist doch unsere schlesische Hei­
mat, aber die Menschen, die jetzt dort leben, 
sind uns fremd. Der Rübezahl machte sidier 
gerade Urlaub, wir haben ihn nicht gesehen. 
Am zweiten Feiertag nahmen wir morgens 
um 8.00 Uhr mit einem Lunchpaket unter 
dem Arm von unserer polnischen Dolmet­
scherin Abschied. In diesem Moment waren 
alle 34 Fahrgäste wieder wie eine große Fa­
milie, jeder berichtete von seinen Erlebnis­
sen. Ursula Schollmeyer-Knoblidi

Bitte vormerkenl
Das 12. Heimattreffen der Goldber­

ger, H aynauer und Schönauer in der 
Patenstadt Solingen ist für den 

3. und 4. Juni 1978 
vorgesehen.

Ich bitte, alle Planungen für die ver­
schiedenen Ortstreffen auf diesen Ter­
min abzustellen. W ir wollen in Solin­
gen wieder in möglichst großer Zahl 
Zusammentreffen.

Ihr Hanns Ulrich Pusdi, HKVM

Sieben Klein- 
helmsdorfer auf 
der Gröditzburg

Einges.: Ursula
Schollmeyer-
Knoblich

Pechvogel Friederike
Sie w ar ein fröhliches und gesundes Kind. 

Kein Erwachsener konnte ihren großen, 
blauen Augen widerstehen. Ging sie mit 
ihrer M utter zu den Großeltern, rief der Opa 
schon von weitem: „der Räuber kommt, der 
Räuber kommt!" Da w ar es höchste Zeit für 
ihn, wichtige A kten und vor allen Dingen 
das Tintenfaß außer Reichweite zu bringen, 
denn nichts w ar vor der wilden Hummel 
sicher. Friederike w ar noch, nicht 3 Jahre alt, 
als beide Großeltern kurz hintereinander

Kleinhelms- 
dorfer Kirche 
mit Schule 
und Kantorhaus 
aus dem 
Jahre 1975

Einges.: Ursula 
Schollmeyer- 
Knoblich 
4408 Dülmen, 
Pluggendorfer 
Straße 15

starben. Als ihnen der V ater des kleinen 
Mädchens nach wenigen M onaten in die 
Ewigkeit folgte, stampfte das Kind mit dem 
Fuß auf, und es rief weinend und voller 
Empörung: „der böse Himmelvater holt uns 
alle weg!"

Friederikes M utter, die w eder seelisch 
noch körperlich sehr robust ist, setzte das 
W erk von Friederikes G roßvater fort.

Nach zwei Jahren  zog die Kleine mit ihrer 
M utter weg von der großen Stadt, in der sie 
so viel Kummer erleben mußten. Die neue, 
sehr schöne Umgebung ließen das Kind die 
traurigen Erinnerungen vergessen. Es tobte 
mit den Nachbarskindern von früh bis spät 
auf dem nahen Spielplatz herum. Da Friede­
rike voller W onne im Sand und in der Erde 
herumwühlte, kann sie abends stets „dreckig 
und speckig heim". -  Die Grundschuljahre 
gingen ohne besondere Ereignisse vorüber, 
auch auf dem Gymnasium verlief zunächst 
alles normal. Doch mit dem Beginn der Ent- 
w idtlungsjahre kamen die ersten Vorzeichen 
von Friederikes späterer Leidenszeit. M an­
deln und Blinddarm kam en „raus". Das Kind 
wurde von sdiw eren Kopfschmerzen, Sdiwin- 
del und Übelkeit geplagt. Die Schule mußte 
gewechselt werden; trotz sich verschlim­
m ernder Erkrankung bekam das Mädchen 
noch immer ein durchschnittliches Zeugnis. 
Kurz vor der Abschlußprüfung fiel Friederike 
in einer Vollmondnad.it w ährend eines 
schweren Traumes aus dem Bett, schlug auf 
eine scharfe Stuhlkante auf und brach sich in 
der Nähe des Kiefergelenks den Kiefer. In 
der nahen Uniklinik wurde der Schaden be­
hoben. Nachdem der Bruch gerade verheilt
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war, erbrach sich Friederike, die Bruchstelle 
ging erneut auf. Dem behandelnden Profes­
sor w ar „das noch nicht vorgekommen", wie 
er sagte. Das junge Mädchen mußte ohne 
Abschluß die Schule verlassen. Eine Lehre 
auf einer Gärtnerinnenschule machte ihr 
zw ar Freude, brachte ihr aber nicht die er­
hoffte Genesung. Kreislauf- und Gleichge­
wichtsstörungen, Allergien, Nervenentzün­
dungen und hartnäckige Infektionen wech­
selten trotz ständiger körperlicher Bewegung 
einander ab. Unter Anspannung aller Reser­
ven legte Friederike vor der Landwirt­
schaftskammer ihre Gehilfenprüfung ab. 
Auch die ging nicht ohne Aufregung vorüber. 
Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
tobte, weil er ihre schriftliche Arbeit vor der 
mündlichen Prüfung nicht gefunden hatte. Er 
zweifelte an, ob die Arbeit überhaupt ge­
schrieben worden sei, und er warf ihr vor 
den anderen „Schlamperei" vor. Erst nach­
dem ihm Friederikes Meisterin und Berufs­
schullehrerin telefonisch versidierte, daß die 
Arbeit gesdirieben und rechtzeitig abge- 
schickt worden sei, durfte sie an der Prüfling 
teilnehmen. Zitternd und weinend nahm sie 
am Abend die Urkunde entgegen. Ihre Prü­
fungsarbeit fand sich wenige Tage später auf 
dem Schreibtisch des Allgewaltigen von der 
Landwirtschaftskammer. Sie hatte unter 
anderen Akten gelegen.

Friederike wollte weiter zur Schule gehen. 
Doch der Mensch d en k t. . .  Eines Tages klag­
te  sie über einen stark schmerzenden Kiefer. 
Er w ar aus dem Gelenk gesprungen. Sie wur­
de an die beste deutsche Klinik für Gesichts­
und Kieferchirurgie überwiesen, und später 
nach vielen vergeblichen unblutigen Maßnah­
men fast sechs Stunden operiert.

W er nun denkt, jetzt könnte es aber ge­
nug mit Krankheiten sein, der irrt. W ieder 
kam en schwere Nervenentzündungen und 
Infektionen, und nicht genug damit. Als 
Friederike ihrer M utter helfen wollte, einen 
Tisch durch eine Tür zu bringen, fiel ihr der 
Tisch auf die große Zehe, verstauchte sie 
und quetschte eine Vene.

Liebe Heimatfreunde!
Es fällt uns schwer, doch leider ist es w ieder so weit, daß wir es nicht umgehen 
können, das Zeitungsbezugsgeld ab 1. Juli 1978 anzuheben und den derzeitigen 
V erhältnissen anzupassen. Das Zeitungsgeld beträg t somit:

für das 1. Halbjahr 1978 DM 9,00
für das 2. Halbjahr 1978 DM 10,50

Begründung:
Seit 3Va Jahren  haben w ir die tarifliche Erhöhung der Zeitungsherstellungskosten 
aufgefangen.
Seit dem 1. Januar 1978 haben sich die Zeitungszustellungskosten und die Namens- 
'besduiftung um 18 %  bei der Post erhöht.
Ferner Anhebung der M ehrw ertsteuer ab 1. Januar 1978.
W ir sind gewiß, daß Sie V erständnis für unsere M aßnahme haben werden. Bitte 
hadten Sie w eiterhin dem H eim atblatt die Treue, nur so kann unsere Zeitung 
w eiterbestehen.
In alter Verbundenheit grüßt Sie

Ihr Heim atverlag
GOLDBERG-HAYNAUER HEIMATNACHRICHTEN

Ist es verwunderlich, w enn bei so viel 
Mißgeschick die M utter von der Verzweif­
lung gepackt wird? Das Blut des Mädchens 
wurde sehr gründlich untersucht und siehe 
da, es fehlten Eisen und Zucker. Eine gezielte 
Behandlung verlief günstig für den Allge­
meinzustand, Tochter und M utter bekamen 
eine kurze Atempause, da kam. das Unheil 
zurück. Friederikes Kiefer springt seit dem
1. 1. 1978 w ieder heraus. Eine erneute 
schmerzhafte Behandlung begann, ob sie eine 
zweite Operation verhindern kann, ist sehr 
fraglich. M andler Leser w ird vielleicht ah­
nen, um wen es sich bei dem Unglücksraben 
handelt. W er m itunter frühmorgens brum­
mend und unlustig zur A rbeit geht, der den­
ke daran, daß es für Friederike nichts Schö­
neres gäbe, als wenn, sie in Kürze ihren täg­
lichen Pflichten nachgehen könnte! H. B.

*Dolksbtautk im dieimatfaeis
Eine große, weithin bekannte Wochenzei­

tung hat kürzlich M itarbeiter ausgesandt, 
„zwischen Schwäbischer Alb und Schwerin“ 
die gemeinschaftlichen Spiele der Kinder auf­
zuspüren. Diese Journalisten haben eine 
überraschende Übereinstimmung von Kinder- 
spielversen, Spielgewohnheiten und -arten 
von Ost bis West, von Nord bis Süd über 
viele hunderte von Kilometern festgestellt, 
auch wenn es sich um Formen handelte, die 
erst in jüngster Vergangenheit entstanden 
sein können. Das muß als eine verdienst­
volle Tat bezeichnet werden, auch wenn auf 
Anregungen von Peter Rühmkorf Bezug ge­
nommen wird mit seinem Buch vom. deut­
schen Volksvermögen" 5 jedenfalls auch ein 
Beitrag zum deutschen Brauchtum.

Dabei ist es mir geschehen, daß meine Ge­
danken schweiften zu den spielenden Kin­
dern, deren Eltern und Großeltern aus unse­
rer schlesischen Heimat in Gedanken und Ge­
müt ihre eigenen kindlichen Gemeinschafts­
spiele in den neuen Lebensbereich mitgenom­
men haben und vielleicht überrascht nun 
beim Spiel der Kinder wiederfinden. Denn 
deutsches Brauchtum und Kulturgut, auch 
wenn es nur die Spiele der Kinder sind, 
suchen heute deutsche Publizisten nun ein-

Wer will vom 6. bis 11. Aug.1978 

nach Schlesien mitfahren?
Es sind drei Hotelübernachtungen in 

Goldberg und 2 in Oppeln festgelegt. 
Es wird die Umgebung von. Goldberg, 
Liegnitz, Breslau, Oppeln und Cosel 
besudit. Die Kosten für Fahrt, Hotel, 
Halbpension, Versicherungen etc. be­
tragen 480,- DM bei 16 Teilnehmern. 
Bei größerer Teilnehmerzahl ermäßi­
gen sich die Kosten.

Näheres hören Sie durch Dr. Scholli, 
Friedrich-Rüder-Str. 23, 2900 Olden­
burg.

mal nicht mehr in Schlesien, Pommern oder 
Ost- und W estprenßen. W er käme auch 
schon auf so eine Idee! Sucht man doch dort 
keine deutschen Menschen und kein deut­
sches Brauchtum mehr.

Aber wie alle unsere Heimatfreunde wis­
sen: das alles w ar da! Kaum ab gewandelt, 
sondern, fast auf W ort und Geste genau wie 
in Schwaben, der Pfalz oder anderswo. Nur: 
w er hat das alles behalten, bewahrt. Ein 
alter Mensch wie unsereiner hat auch nur 
Bruchstücke aus Kindheit und Jugend im Ge­
dächtnis:

In Holland steht ein Haus, in  Holland steht 
ein Haus,

in Holland steht che Villala, weile weile 
wippsassa,

in Holland steht ein Haus.
Ja, aber dann sprudelten m it Lust und Aus­

dauer all die anderen Verse heraus:
Und w er wohnt in dem Haus und wer wohnt 

in dem Haus . . .
Ja, w er sie alle noch wüßte!
Es geht ein Rundgesang um im sern Tisch 

herum,
es geht ein Rundgesang um unsern Tisch 

herum:
drei mal drei ist neune, du w eißt ja  wie idi's 

meine,
zwei mal fünf ist einmal zehn,
Zipfelmütz bleibt stehn, bleibt stehn, bleibt 

stehn.
Das ging eben noch glatt. Doch halt, da war 
doch das noch:
Rundgesang, Rundgesang, schöne grüne 

Linden,
was suchen wir, was suchen wir, 
wo wir etwas finden.
Und audi das noch:
W ir gehn nach Lindenau, da ist der Himmel 

blau,
da tanzt der Ziegenbock mit seiner lieben 

Frau, ja  Frau.
Möge es gut sein. Ich bemühe mich um­

sonst, so gerne ich noch viel mehr behalten

und wiedergegeben hätte. Für einen alten 
Graukopf schon ganz schön. Aber wie wäre 
es, w enn mancher unserer noch nicht ganz 
alten Heimatfreunde, -  aber, •warum nicht 
auch alte, wenn sie im Kopf noch mehr Ge­
dächtnis gespeichert haben als uns er einer, -  
wenn also so mancher von uns im Gedächt­
nis herum kram te und noch manches zutage 
brächte? Und an unser H eim atblatt schickte, 
auch w enn nicht alles veröffentlicht w erden 
könnte, sondern an eine berufene Stelle wei- 
terginge! -

Zum Schluß noch ein preisendes W ort über 
unseren Heimatkreis. Schreiber dieses hat es 
mit Genugtuung zur Kenntnis genommen, 
daß in der berühm ten Sammlung alter Volks­
lieder des M itbegründers des „W ander­
vogel" Hans Breuer (er ist im 1. W eltkrieg 
gefallen) „Zupfgeigenhansel" auch das be­
liebte Lied von der Vogelhochzeit stand, 
obendrüber die Bemerkung: „Aus der
Gegend von Bunzlau und H aynau":
Ein Vogel w ollte Hochzeit machen in dem 

1 grünen W alde . . .
Daß sollte gewiß nicht heißen, daß dieses 
Volkslied in den Kreisen Bunzlau und Gold­
berg entstanden sein, müsse, aber findige 
Forscher haben es dort aufgezeidmet. Gesun­
gen wurde es im ganzen deutschen Volke.

Und zu allerletzt: Es w ar der Kantor von 
Konradsdorf im Kreise Goldberg (eine Tafel 
an der Schule kündete davon) den der Dich­
ter Hoffmann von Fallersleben (Schöpfer des 
Deutschlandliedes), Sammler deutschen Lied­
gutes, von Breslau kommend als einen Mit­
strebenden und seinen Freund besuchte.

W illy Bartsch

A c h t u n g  I
Rentnerausweis jetzt auch für N eurentner
Rentner können, ähnlich w ie Schüler, Stu­

denten und andere „Kleinverdiener“ bei v ie­
len öffentlichen und privaten  Einrichtungen 
Vergünstigungen in Anspruch nehmen. V or­
aussetzung dafür ist, daß sie ihre „Rentner- 
eigenschaft" nadrweisen. Seit M itte letzten 
Jahres sind die M itteilungen der Rentenver­
sicherungen über die Rentenanpassung so 
gestaltet, daß sie -  in Verbindung mit dem 
Personalausweis -  als Rentnerausweis zu 
verw enden sind. Beim Vorzeigen des Papiers 
kann die untere Hälfte der M itteilung (mit 
dem Rentenbetrag) nach hinten um geklappt 
werden, so daß der Betrag nicht zu sehen ist. 
N eurentner erhalten ab sofort auf A ntrag 
eine Bescheinigung über den Rentenbezug, 
für die der V erband Deutscher Rentenver­
sicherungsträger ein einheitliches M uster 
entwickelt hat. Erhältlich ist die Bescheini­
gung bei der zuständigen V ersidienm gsan- 
s ta lt

Achtung Konradsuvaldauer
Unser Ortstreffen findet am 13. M ai 1978 

(Pfingstsonnabend) in Bielefeld im Restau­
ran t „Alt-Sdiildesche" statt. Bitte m erken Sie 
den. Termin schon vor.
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700 yakte &tokenliekentkat-$okimnhtkal
Sieben Jahrhunderte sind vergangen, seit­

dem aus einem Jagdschloß, über ein „Lieben­
thal unter dem hohen W alde" und die Hain­
häuser H ohenliebenthal-Johannisthal ent­
stand. Jetzt muß es unter dem polnischen 
Namen „Lubiechowa" sein Dasein vollbrin­
gen. Einem Heimatfreund, der mir eine Chro­
nik zur Verfügung stellte, ein herzliches 
Dankeschön von allen. Heimatfreunden.

Um diese wertvolle Chronik w eiter aus­
bauen zu können, bedarf es der M itarbeit 
aller früheren Einwohner Hohenliebenthals, 
aber auch der Nachbargemeinden.

Stellt uns bitte Dokumente und Bilder zur 
Verfügung (von beiden Kirchen, dem Glöck­
nerhaus Wildner) von der alten und neuen 
Schule, W iedemuth, dem Pastorhaus, vom 
Friedhof und Kriegerdenkmal, vom alten, und 
neuen Schloß, vom Oberhof, Mittel- und 
Braunscher Hof.

Eine enge Verbindung hatten wir z. B. zu 
Tiefhartmaimsdorf, da wir ein gemeinsames 
Kirchspiel bildeten. Die Geistlichen wohnten 
dort.

In der Chronik erfolgt die Namensreihe 
der Geschlechter, die unserem Dorfe das Ge­
präge gegeben haben. Sie beginnt mit dem 
Jagdschloß Heinrich I. w eiter über von 
Broennewicz, v. Borrwitz, v. Braun, v. Poh- 
nitz, v. Reibnitz, v. Reideburg und derer v.

Zedlitz (Erbauer der evang. Kirche) v. Bü- 
low, v. Czartorisky, v. Küster bis zur Graf v. 
Magnis Verwaltung.

Kantor Hoffmann, der bis zu seinem Tode 
am 5. April 1843 im Ort tätig war, schreib ein 
Liederbüchlein. Sein Lied: „Singt ihr heiligen 
Himmelschöre, singt zu Gottes Lob und Ehre" 
mit dem folgenden Gloriagesang soll nicht in 
V ergessenheit geraten. W er ist noch im Be­
sitz dieses Büchleins oder w er kennt noch 
alle Verse? Es wurde immer am Heiligen 
Abend gesungen.-

W ir wollen auch die Flurnamen unserer 
Gemeinde sammeln.

Alle Lieder, Gedichte und Erzählungen, die 
über Hohenliebenthal-Johannisthal geschrie­
ben worden sind, bitten wir gut aufzube­
wahren, damit sie unseren Nachkommen er­
halten bleiben. Zum Ortstreffen am 20. 5. 78 
in Lengeridi bitte die vorhandenen Unterla­
gen zur Einsicht mitbringen oder an folgende 
Anschrift zu senden.

Erich Geisler, An der Osterwiese 5,
3422 Bad Lauterberg 5.
Ich schließe mit einem Satz von Heinrich 

Hauptmann
Und da sich die neuen Tage 

aus dem Schutt der alten bauen, 
kann ein ungetrübtes Auge 
rückwärts blickend vorwärts schauen!

Aus den Heimatgruppen
Heimatgruppe Goldberg in Bielefeld

Am 11. Dezember 1977 trafen wir uns zum 
Jahresausklang bei einer vorweihnachtlichen 
Feierstunde im „Alt-Schildesche" in. Biele­
feld. Es ist immer w ieder eine Freude zu er­
leben, wie groß die Schar der Teilnehmer 
bei einer solchen V eranstaltung ist.

Eine Erzählung aus dem frühen W erk von 
Paul Keller gab dem Nachmittag den Leitfa­
den, eingerahmt von schlesischen Gedichten, 
gemeinsam gesungenen Liedern und dem 
M usizieren unseres Q uartetts und der Flö­
tengruppe. W enn uns auch die Erzählung 
Paul' Kellers in die frühere Lebensweise zu­
rückversetzte, konnte sie dem aufmerksamen 
Zuhörer auch heute noch manches geben. 
Eine helle Freude dazu die musizierenden Kin­
der, deren Spiel in die Erzählung eingewo­
ben war. So klingt in solch einem Nachmittag 
immer wieder das Familienleben in unserer 
Gruppe an. Und dort, wo die Kinder eifrig 
mitwirken können, kommen dann auch gern 
die Eltern und Großeltern mit.

W ar der Jahresausklang der Besinnlichkeit 
gewidmet, so galt der Jahresanfang dem 
Frohsinn. Am 7. Januar nahm ein großer Teil 
unserer M itglieder am traditionellen „Win­
terfest“ der Landsmannschaft Schlesien teil. 
Am 28. Januar trafen wir uns mit den- Freun­
den von den Hgr. M ünsterberg und W alden- 
burger Bergland zum bunten N arrentreiben 
in einem kleineren Kreis. Es w ar eine bunt 
kostümierte Schar, die sich an diesem Abend 
zusammengefunden hatte, um einmal so rich­
tig ausgelassen zu sein und die Sorgen des 
Alltags hinter sich zu lassen. Schon bald 
schlug die Stimmung hohe W ellen und auf 
der Tanzfläche wogte und brodelte es. Viel 
zu schnell vergingen die Stunden für alle Be­
sucher an diesem Abend, R. R.

- f r

Unsere nächste Veranstaltung ist am Sonn­
tag, dem 19. März 1978, um 17.00 Uhr im
Restaurant „Alt-Schildesche", Bielefeld 1, 
Beckhausstr. 193. W ir führen an diesem Tag 
unsere Jahreshauptversam m lung durch. Da 
in diesem Jahr keine Neuwahlen zum Vor­
stand anstehen, werden wir den geschäft­
lichen Teil recht: kurz gestalten. Anschlie­
ßend werden, wir Ihnen wieder neue Bilder 
aus Schlesien zeigen, und dazu Bilder, die 
den Ablauf des vergangenen Jahres in unse­
rer Heimatgruppe widerspiec/eln. Das ver­
gangene Jahr war so reich an V eranstaltun­
gen, daß es sich lohnt, diese noch einmal mit 
den Bildern ins Gedächtnis zurückzurufen. 
W ir Jaden alle Mitglieder mit ihren Familien 
recht herzlich dazu ein. H. R,

Liebe Hohenliebenthaler und 
Johannesthaler!

W ie wir bereits im September vorigen Jah­
res in der Heimatzeitung bekannt gaben, fin­
det unser Ortstreffen am 20. 5. 1978 in Lenge- 
rich/Westf. Gasthof Windmöller-Potjörn, 
M ünster Straße 9, statt.

Wie schon je tz t zu ersehen ist, w ird die 
zahlreich sein, wie an den bisherigen vier Zu­
sammenkommen. Mit Verwandten, Bekann­
ten und Freunden werden wir wieder viel 
Freude erleben.

Um alle Vorbereitungen rechtzeitig und 
gut treffen zu können, bitten wir, uns bis 
zum 1. 4. 1978 mitzuteilen:

1. Zahl der Teilnehmer, 2. Zahl der Teil­
nehmer am gemeinsamen M ittagessen, 3. 
Übernachtungen im Gasthof oder bei Heimat­
freunden.

Diese M itteilungen bitten wir an: Frau 
Gertrud Kriebel, 4540 Lengerich/Westf., Uh- 
landstr. 3, zu richten.

Nun wünschen wir allen ein frohes W ie­
dersehen, eine recht gute Anreise und ver­
bleiben mit heim atlidien Grüßen

Alfred Günther 
Gertrud Kreißel, 

geb. Rudolph
Achtung Harpersdorler!

Das Harpersdorfer Treffen findet am 29. 
April 1978 in Erndtebrück in der Turnhalle 
statt. Beginn 15.00 Uhr. Anmeldungen sind 
bitte an Fritz Konrad, Hachenbergstr. 13, 
5927 Erndtebrück, zu richten.

» • • • • • • •

Wichtiger Hinweis!
Viele Bezieher unserer I-Ieimatnach- 
richten sind Direktzahler. Bitte über­
weisen Sie unaufgefordert den Jahres­
betrag in Höhe von 19,50 DM für das 
Jahr 1978 auf unser Postscheckkonto

8
8

Johanna Dedig, 
Goldberg-Haynauer 
Heimatnachrichten 
6250 Limburg/Lahn 
Postscheckamt Nürnberg,
Kont.o-Nr. 762 41 -850

Bitte vergessen. Sie nicht., Ihren vollen 
Absender am Zahlkartenabschnitt ein­
zutragen.
Sie ersparen uns dadurch viel A rbeit 

j und die hohen Portokosten, 
i Herzlichen Dank!
i Ihre Heimat-Nachrichten

# i
S

Leserbrief
Nachdem von Herrn Pastor i. R. W alter 

Sdiröder ein Bericht von der Taufeiche mit 
Bild veröffentlicht wurde, möchte ich auch ei­
niges von unserer Kirche und unserem Dorf 
Konradswaldau in Erinnerung bringen. In 
unserem Bethaus, das dem Bericht nach 1742 
erbaut wurde, sind Pastor Schröder sowie 10 
Mädchen und 15 Jungen am 26. 3. 1916 kon­
firmiert worden. Leider wurde das Bethaus 
nach 1945 der Erde gleichgemacht. Ganz in 
der Nähe steht die Schule, die auch heute 
noch Schule ist.

Wir hatten ein reges Vereinsleben in un­
serem Dorf. Der Führer des Kriegervereins 
Artur Zobel I ruht in Brake bei Bielefeld. 
Der W ehrführer der Freiwilligen Feuerwehr 
Reinhold Scholz lebt in der DDR. Der V orsit­
zende des Gesangvereins Reinhold Schirner 
und Liedermeister Paul Simoleit sind in Bie­
lefeld verstorben, der Bücherwart Richard 
Bittner ruht in Rheine.

Ich möchte auch die Zepter, die zu W eih­
nachten in unserem Gotteshaus aufgestellt 
wurden, erwähnen. Sie waren etwa mit 
Spitze 1 m hoch, mit Buchsbaum und Christ­
baumschmuck geputzt. Zweireihig mit je 12 
Lichtern erleuchteten 24 -  32 Zepter, auf 4 
Chöre verteilt, die Kirche. Zur Christnacht­
feier wurde von den Schulkindern der Wech­
selgesang, auf 4 Chöre verteilt, gesungen, 
manchmal unter Mithilfe von schulentlasse­
nen Sängern. Da wir beim Singen angelangt 
sind, möchte ich als einstmaliger Sangesbru­
der mit einem Lied schließen, und ich würde 
mich freuen, wenn sich ein Sangesbruder 
melden würde, der sich heute noch an das 
folgende Lied, das in der Jahrhunderthalle m 
Breslau gesungen wurde, erinnert:
Ich hört' ein Vöglein pfeifen 
den lieben, langen Tag.
Es sang in aller Frühe 
im duft'gen Blütenhag.
Schließ du mein Herz wohl in das Dein,
schließ eins in andere hinein,
treu und beständig will ich sein
Du sollst mein Eigen sein. Fritz Lamprecht

M i t t e i l u n g
Baudenwirtin W ilhelmine Geisler 

starb 93jährig
Die über das Katzbachtal hinaus bekannte 

und beliebte Schafbergbaudenwirtin W il­
helmine G e i s l e r  ist am 17. Januar 1978 in 
Nürnberg im Alter von 93 Jahren verstorben.

Sie lebte seit der Vertreibung bei ihren 
beiden Töchtern Frieda und Klara. Am 20. 
Januar wurde sie auf dem Südfriedhof in 
Nürnberg beigesetzt.

M uttel Geisler -  wie der Volksmund sie 
gern nannte -  war in ihrer urwüchsigen Art 
ein Original. Vom hochdeutschen Sprachge­
brauch hielt sie nicht viel, ihre Umgangs­
sprache war ausschließlich schlesische Ge- 
birgsmundart.

Wie gern rasteten wir Kauffunger Ski­
freunde in der alten Berggaststätte und ge­
stalteten dort unsere fröhlichen Bauden­
abende. Bei Muttel Geisler fühlten wir uns 
zu Hause.

Traf an Schneesonntagen der Liegnitzer 
W intersportzug in Oberkauffung ein, wel­
cher das auswärtige Skivolk in die w inter­
liche Berge brachte, dann schaffte es auch die 
behende Baudenwirtin samt Töchtern kaum 
noch, den Anforderungen zu genügen. Oft­
mals traten dann aber hilfreiche Häncle aus 
den Reihen der Sportler in Aktion.

Der scherzhaft als „Der Seiffenparr" be- 
zeichnete Hauptlehrer Heinrich Scholz ver­
stand sich mit Frau Wilhelmine sehr gut und 
war oft Gast in der Schafbergbaude.

Auch in der Nürnberger Schlesiergruppe 
hatte sich die Schafbergbaudenwirtin einen 
Namen gemacht. Georg Hein
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Herzlichen
Glückwunsch

Es feiern Geburtstag, bzw. silberne, golde­
ne Hochzeit

Goldberg
Frau Elisabeth K l o s e ,  geb. Jäckel, am 

7. 3. 78 -  79 Jahre alt, Elisabethenstr. 62, 6070 
Langen bei Frankfurt/M ain.

Herr Gerhard H ä r t e l  am 20.2.78 -  50 
Jahre alt, Kolpingstr. 20, 5202 Hennef 1 
(Schneebachhhäuser, Fasanenweg 2).

Frau M artha G r a d s c h a r  e c k  am 12. 2. 
1978 -  85 Jahre alt, W usterm arker Str. 15, 
1000 Berlin 20.

Herr W illi L i e n i g am 15. 12. 77 -  75 Jah ­
re alt, in körperlicher und geistiger Frische, 
Gartenstr. 3, 4791 Upsprunge (Westprome­
nade 4).
Haynau

Frau Emma W i e r s i g ,  geb. Atzler, am
15.3.78 -  77 Jahre alt, Kummer Str. 1, 8480 
W eiden.

Frau M artha B e r n a u  am 11.3.78 -  82 
Jahre alt, Alt W ittenau 32, 1000 Berlin 26.

Frau Frieda L a n g e ,  geb. Riesenberger 
am 8.2.78 -  65 Jahre alt. Ihr Mann Herr 
Erich Lange am 29.9.77 -  70 Jahre alt, 
W eyerstr. 87, Solingen-Ohligs (Parkstr. 6 
bei Franke).

Frau Gertrud W e n d 1 e r am 14. 3. 78 -  90 
Jahre alt, Merzstr. 14, 8580 Bayreuth-Oswald 
(Liegnitzer Str., b. Bäckermeister Hildebrand).

Frau Gertrud Wu t t i g * ,  geb. Loos, am 
25. 3. 78 -  80 Jahre alt (Burglehn 5), sie feiert 
im Kreis ihrer großen Familie.
Schönau

Frau Regina L a n g e r  am 8.2.78 -  50 
Jahre alt, M ilbertshofener Str. 73, 8000 Mün­
chen 40.

Frau Ida R a u p a c h ,  verw. Feulner am
15.3.78 -  90 Jahre alt. Sie wohnt bei ihrer

Tochter Gretel, Schäfereistr. 15, 8702 B 
par. Bei bester Gesundheit (Hirschber 
Str.).

Frau M artha M ü l l e r  am 18.3.78 -  81 
Jahre alt, Severingstr. 1, 1000 Berlin 47.

Frau Ruth G ü r t h am 17. 2. 78 -  65 Jahre 
alt, Moosaustr. 2, 8371 Frauenau (Kaufhaus 
Gürth).

Frau Charlotte G o 1 rr i k , geb. Seifert 
(Hirschberger Str. 28) 50 Jahre alt am 3. 3. 78 
in DDR 7591 Sellessen-Muckrow üb. Sprem- 
berg N.L.

55. Geburtstag Frau Gerda B o u c e k ,  geb. 
Hertrampf (Hirschberger Str. 11) am 10.3.78, 
in 7140 Ludwigsburg/Württemberg, Mathil- 
denstr. 6.

Frau M eta T r o c h a ,  geb. Liehr (Ring 27) 
-  76. Geburtstag am 13. 3. 78, in 6000 Frank­
furt/M., Julius-Brecht-Str. 3.

75. Geburtstag -  Frau Hulda E r n s t ,  geb. 
Krai (Bollcoplatz 6) am 14.3.78, in 4800 Bie­
lefeld 11, Bleicherfeldstr. 73.

Herr Hans W o l f  (Hirschberger Str. 24) -  
50. G eburtstag am 14.3.78, in 4430 Buig- 
steinfurt, Bohlenstiege 1.

60. Geburtstag -  Herr Gerhard R ä c l e l  
(Hmnberg 6) am 15.3.78, in 7800 Freiburg/ 
Breisgau, Rankackerweg 84.

H err Hans T e u b e r  -  60. Geburtstag am 
15.3.78, in DDR 1034 Berlin 34, Karl-Marx-
All ee 132.

Das Fest der silbernen Hochzeit feiern 
Herr Günter N e u b a r t h  (Lerchenberg 6) 
und Frau M agdalena, geb. Lau, am 20. 3.78, 
in 4800 Bielefeld 1, W ilbrandstr. 86.

Frau Dora H a r t m a n n ,  geb. Tschent- 
scher (Hirschberger Str. 48) -  55. Geburtstag 
am 22. 3. 78, in DDR 7702 Leipzig, Nordplatz 
Nr. 8.

70. G eburtstag -  Herr Eberhard G ü r t h  
(Hirschberger Str. 23) am 25.3.78, in 8371 
Frauenau, Krs. Regen, Hauptstr. 4).

Frau Elli M ü l l e r ,  geb. Geisler (Hirsch­
berger Str. 1) vollendet ihr 84. Lebensjahr 
am 26. 3. 78, in 5290 W ipperfürth, Flurstr. 54.

70. Geburtstag -  Herr Alfred O t t o  (Ring 
Nr. 48) am 30. 3.78, in 6000 Frankfurt/M.- 
-Nordweststadt, Gerhart-Haupbmann-Ring 174.

Herr W alter S t r a u ß  (Ring 37) -  60. Ge­
burtstag am 30. 3. 78, in 4951 Dützen ü. Min- 
den/Westf., Lübbecker Str. 123.

Alt-Schönau
Frau M artha T ä s 1 e r , geb. Peukert am

11.2.78 -  81 Jahre alt, A lter Postweg 88, 
2175 Cadenberge.

Frau Ida R ü f f e r , geb. Niepel am 7. 3. 78 
-  78 Jahre alt, Hermann-Löns-Weg 8, 4426 
Vreden.

Herr Richard S e i d e l  am 21.3.78 -  76 
Jahre alt, Große Kurfürstenstr. 14, 4800 Bie­
lefeld.

Alzenau
Herr M artin K r o n b e r g e r  am 12. 1. 78 -  

76 Jahre alt, Lessingstr. 17, 4992 Espelkamp/ 
Westf., Krs. Lübbecke (Nr. 40).

Frau Lina U e b e r s c h ä r  am 10.2.78 -  
76 Jahre alt, DDR 8103 Ottendorf-Okrilla, 
Bez. Dresden, We'inbergstr. 1 (Nr. 13).

Herr Alfred W  e i n h o 1 d am 17. 2. 78 -  
85 Jahre alt, Düsseler Str. 89, 5603 W ülfrath/ 
Rhld. (Nr. 30).
Bischdorf

Frau Anna M o h a u ' p t ,  geb. Deunert, 
verw., 3000 Hannover 91, Am Edelhof 4 am 
13. 3. 78 -  77 Jahre a ll

Herr Rudi P ö s c h e l ,  verh. Nr. 51, 5270 
Gummersbach am 14. 3. 78 -  50 Jahre alt.

Herr Georg W o j c i e c h ,  verh., 5603 
W ülfrath, Zeisigweg 13 am 14. 3. 78 -  60 Jah ­
re alt.

Frau Frieda S c h r ö t e r ,  geb. Schmidt, 
verh., Nr. 106, DDR 95 Zwickau, Bürger­
schach tstr. 11 c am 20.3.78 -  70 Jahre alt.

Herr W ilhelm F i e b i g ,  verw., Nr. 21, 
5282 Hunstig ü. Dieringhausen, Oststr.. am 
25. 3. 78 -  86 Jahre alt.

Flau Gertrud S c h e r n e r ,  geb. Jüngling, 
verh., Nr. 22, DDR 3016 Magdeburg, Holz­
weg 19, am 30. 3. 78 -  65 Jahre alt.

Herr W illi S e i f f e r t ,  verh., Nr. 46, 4350 
Recklinghausen, Herner Str. 53 a, am 31.8. 
1978 -  83 Jahre alt.

Bärsdorf-Trach
Am 28. 2. 1978 wird der Landwirt Herr 

Oskar H a n n i c h 80 Jahre alt. Er w ohnt mit 
seiner Ehefrau M arta seit 1964 in 3014 Laat-

fc-

zen 4, Schützenstr. 1. Zur Freude seiner An- 
cjehöriqen befindet, sich der Jubilar in gmer 
geistiger und körperlicher Irische.

Brockendorf
Am 9. Febr. 1978 feierte Herr M artin 

W e i s t  in 6501 Partenheim/Mainz, seinen 
60. Geburtstag.

Falkenhain
Herr Julius K i n d 1 e r am 16.12. 77 -  91 

Jahre all, 3421 Pöhlde üb. Herzberg/Harz.

Frau Frieda M a g d e b u r g ,  geb. Rother, 
am 21. 12. 77 -  80 Jahre alt, Friedrich-Roller- 
Str. 9, 6390 Bad Homburg. Sie feierte in H al­
le an der Saale.

Frau M artha K l o s e  am 7. 1. 78 -  80 Jah­
re alt, 3411 Pöhlde Nr. 214 üb Herzberg/
Harz.

Giersdorf
Frau Luise P l ü s c h k e  am 25. 2. 78 -  55 

Jahre alt, 5992 Nachrodt/W estf.
Frau M arta K l o s e  am 22. 2. 78 -  80 Jahre 

alt, 5921 Aue/W estf.
Herr Ernst P l ü s c h k e  in 6380 Bad Hom­

burg v. d. H., A ltkönigstr. 27, kann am 14. 3. 
sein 73. Lebensjahr begehen.

Frau Ida R i f f  e r  t am 26.2. -  80 Jahre 
alt, 2801 Stuhr 3.

Frau M agdalene S t r a u b e  am 6.3.78 -  
55 Jahre alt, 4735 Enniger.

Frau M argarete W i e s n e r  am 8.3.78 -  
85 Jahre alt, DDR 4374 Osternienburg.

Frau Hedwig N i x d o r f am 7. 3. 78 -  75 
Jahre alt, Müsse, Krs. W ittgenstein.

Frau Anna M ü l l e r  am 23. 3. 78 -  83 Jah­
re alt, 1000 Berlin 61.

Göllschau
Frau Käthe K u n e r t  geb. Reichelt in 4800 

Bielefeld 1, W ebereistr. 29, feiert am 27. 2. 
1978 ihren 50. Geburtstag.

Haasel
H err Gustav W o l f  am 22. 2. 78 — 65 Jahre 

alt, Hölsteinstr. 13, 4700 Hamm. Seine Ehe­
frau wird im März 65 Jahre alt. Beide sind 
noch wohlauf.

Harpersdorf
Frau Minna G o t t s c h l i n g  am 26.2.78 

-  90 Jahre alt. Sie lebt mit ihrem  Mann 
noch im eigenen Haushalt. Ihre Gesundheit

ist naturgemäß nicht mehr die beste, Lange- 
str. 21, Völksen/Deister.

Herr G erhard G e s s n  e r  am 13. 2. 78 -  80 
Jahre alt, von-Galen-Str., 2842 Lohne i.O.

Herr Reinhold B e i e r  am 16.3.78 -  83 
Jahre alt, Schellerten, Machtsumerweg, 3209 
Kemme 109.

Frau Meta S e i d e l ,  geb. Brendel am 
25. 2. 78 -  77 Jahre alt, bei bester Gesund­
heit. Sie wohnt mit ihren Töchtern M arga­
rete und Käthe in DDR 9034 Karl-Marx-Stadt, 
Zwickauer Str. 194.

Herr Richard H e l l  am 6. 3. 78 -  70 Jahre 
alt (Kirch- und Gerichtskretscham), Graf- 
Albert-Str. 11, 5277 Miillenbach.

Hermsdorf-Bad
Frau Selma T ü 11 n e r am 23. 2. 78 — 77 

Jahre alt, z. Z. Alte Heerstr. 59, 2811 A sen­
dorf.
Hockenau

Frau Emma K u h n ,  geb. Arnold am 25. 2. 
1978 -  70 Jahre alt. Sie ist noch sehr rege, 
wohnt bei ihrer Tochter Erika, Rombergstr. 
Nr. 33, 2848 Vechta.

Herr Alfred H a n k e  am 12. 3. 78 -  80 Jah ­
re alt. Er ist schon viele Jahre gehbehindert, 
N ettelbeckstr. 115, 4711 Bork b. Fam. Keis.

Hohenliebenthal
H err Bernhard V o g e l  am 11.3.78 -  55 

Jahre alt, Gerhart-Hauptmann-Str. 13, 8911 
Penzig bei Landsbercj/Lech.

Herr Bernhard Id a n d e r n i a n n  am 23. 3. 
1978 -  83 Jahre alt, M arie-Hedwig-Str. 9, 
3392 Clausthal-Zellerfeld.

Herr W illi H o f f  m a n n am 24. 3. 78 -  80 
Jahre alt, Lütke Esch 18/ 4540 Lengerich/ 
W estfalen.

Frau Berta S a c h s  am 24. 3. 78 -  70 Jahve 
all, Bahnhofstr. 3, 2190 Cuxhaven 12.
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Herr H erbert H ü b n e r  und Frau (Johan­
nisthal) am 14. 3. 78 -  silberne Hochzeit, Mit- 
telstr. 3, 3421 Hörden üb. Herzberg/Harz.

Es haben am 4.11.77 geheiratet: Herr 
Fritz N e u d o r f  und Frau Käthe, geb. Si­
mon, Albrecht-Dürer-Ring 14, 6710 Franken­
thal.

Hundorf
Frau Erika B r e n k ,  geb. Langner am 9.3. 

1978 -  50 Jahre alt, z. Zt. Buschweg 1, 3008 
Garbsen 6.

Kauffung
Herr A lfred Abend (Hauptstr. 71), am 29.3. 

1978 -  76 Jahre alt -  in 5800 Hagen, Eppen- 
hauserstr. 8.

Frau Hedwig A r n o l d ,  geb. W ollmann 
(Hauptstr. 12), am 4. 3. 78 -  60 Jahre alt -  in 
Osterhagen/Harz, Hauptstr. 19.

Frau Alma B o r r m a n n  (Gemeindesied­
lung 4), am 27.3.78 -  78 Jahre -  in N ien­
burg, H annoversche Str. 101.

H err Alfons D i e n s t  (Hauptstr. 10), am
15. 3. 78 -  80 Jahre  alt -  in Glauchau, DDR, 
Heinrichshof 1.

Frau Hedwig F l e g e l ,  geb. Paul, (Haupt­
str. 52), am 23. 3. 78 -  77 Jahre alt -  in Gro­
nau, Falkenstr. 14.

• H err Bruno F r i e m e l t  (An den Brücken 
Nr. 17), am 20. 3. 78 -  65 Jahre alt -  in  3204 
Nordstemmen 5 (Burgstemmen), Oder-Neiße- 
W eg 47.

Herr Fritz F r o m m  h o l d  (Hauptstr. 193), 
am 29. 3.78 -  70 Jahre alt, in Hönze Kreis 
Alfed.

Frau Hildegard F r o m m h o l d ,  geb. Klo­
se (Hauptstr. 164), am 9. 3. 78 -  70 Jahre  alt -  
in W issen/Sieg, Brückhöfe.

Frau Emilie G ö h l i c h . ,  geb. W eber­
schock (Hauptstr. 247), am 8. 3. 78 -  79 Jahre 
alt -  in  8315 Geisenhausen, M ozartstr. 2.

Frau Helena G u t s c h k e r ,  geb. W irbel 
(Hauptstr. 62), am 15. 3. 78 -  75 Jahre alt -  m 
4628 Lünen-Brambauer, Händerweg 7.

Frau Selma H o f f  m a n n ,  geb. Ost 
(Hauptstr. 72), am 6. 3. 78 -  76 Jahre alt -  in 
Triberg, Schonacherstr. 27.

Frau Charlotte H ü b n e r ,  geb. Richter 
(Hauptstr. 90), am 8. 3. 78 -  77 Jahre  alt -  in 
3012 Langenhagen, W agnerstr. 18.

Frau L a n g e ,  geb. Hainke (Hauptstr. 30), 
am 23. 3. 78 -  60 Jahre alt -  in Langenhorst 
58 üb. Burgsteinfurt.

Frau Ella von L u i s e n t h a l ,  geb. Geis- 
ler (Hauptstr. 79 — am 24. 3. 78 — 50 Jahre alt 
in 4800 Bielefeld, Ehlentrupper W eg 76.

Frau Helene M ü l l e r ,  geb. Tschom 
(Hauptstr. 15), am 26. 3. 78 -  78 Jahre alt -  in 
5800 Hagen 5 (Hohenlimburg), Herman.- 
Löns-Weg 14.

Frau Marie R e i m a n n ,  geb. Tscheu 
(Tschimhaus 1 b), am 5. 3.78 -  78 Jahre alt -  
in  Redling 16, Krs. Passau.

Herr Paul S c h r e i b e r  (Hauptstr. 255), 
am 16. 3. 78 -  60 Jahre alt -  in Berlin 20, 
Gartenfelder Str. 134.

Frau Irmgard S c h r ö d e r ,  geb Rüster 
(Hauptstr. 210), am 6. 3.78 -  75 Jahre alt -  in 
4800 Bielefeld 11, Altmühlstr. 45. Frau Pastor 
Schröder wünschen wir für das neue Lebens­
jah r Gesundheit und W ohlergehen..

Frau Erna S c h u h m a n n ,  geb. Dittrich 
(Gemeidesiedlung 12), am 14. 3. 78 -  65 Jahre 
alt -  in Burg b, Magdeburg, Bürgermarktstr. 
Nr. 22.

Herr Otto W  e i ß i g (Gemeindesiedlung 
Nr. 6), am 4.3.78 -  75 Jahre alt -  in 8414 
Maxhütte-Heidhof, Deglhof 13.

Frau Antonie W  e h 11 e , geb. Kittner, 
(Hauptstr. 177), am 22.3.78 -  81 Jahre alt -  
in 8000 München-Pasing, Egenhoferstr. 17.

Frau Gerda S c h u ß l e r ,  geb. Maiwald 
(Guder), am 18. 3. 78 -  60 Jahre alt, Hagen- 
bacher R'ing 2, 7170 Schwäbisch Hall.

Am 24. 3.78 feiert das Ehepaar Friedrich 
und Johanna G e i s 1 e r (geb. Rühr) das Fest 
der „goldenen. Hochzeit", in Düsseldorf, Wit- 
zelstr. 50 -  früher Randsiedlung 6. W ir wün­
schen dem Goldpaar weiterhin Gesundheit 
und Lebensfreude für noch viele gemein­
same Jahre.

Kxmradsdorf
Frau Elise S c h u m a n n  am 15.1.78 -- 78 

Jahre alt, Azaleenweg 5, 2805 Seckenhau­
sen üb. Bremen.

De Koaschel
Hermann Bauch

Juchhe, nu ies derr W inter doo!
Nu frän sich meine Beene!
Derr grüße M ühlteich ies sdm nt zu,
Bis uff a  Grund der kleene.
Nu sdim är ich. mir die Stiewel ei,
Schlo uff der Sohle Zwecka nei,
Und flink giehts uff de Koaschel!

Ich hülle aus und glitsche furt,
Heidi, als wie im Sause!
Kaum bien ich durt, doo fäg ich. sdm nt 
Zurücke ohne Pause.
Und wieder hien und wieder har,
Su giehts groad aus und oo derquar 
Vergnüglich uff derr Koaschel.

Ich koaschel rechts, ich koaschel links, 
Stieh groade wie an Kerze,
Und foahr ich „Kauermannla" goar,
Doo jux t m er reen mei Herze.
Doas Schinnste, woas derr W inter brengt, 
Die grißte Freede, die a schenkt,
Doas is halt doch de Koaschel!

Konradswaldau
Frau Edith B a c h  m a n n ,  geb. Sauer, 

wohnhaft in 5000 Köln 90, Lärchenweg 2, 
am 17. 2. 78 -  50 Jahre alt. .
Langenwaldau

Frau Emma S c h u b e r t  am 14. 3. 78 -  85 
Jahre alt, Triftstr. 70, 1000 Berlin 65. 
Leisersdorf

Herr Bruno H ü b n e r  am 4.2 .78 -  85 
Jahre alt, 2849 Langförden-Nord, Krs. Vechta.

Alles Gute zum 60. G eburtstag am 6. 3. 78 
H errn Kurt U r b a n  in 5650 Solingen 19, 
D ürerstraße 30.
Lobendau

Frau Ida F ö r s t e r ,  geb. H ielscher am
22. 2. 78 — 75 Jahre alt, DDR 57 Mühlhausen, 
Krudienplan 23.

Frau Liesel S p e e r ,  geb. Plüschke am
25. 2. 78 — 55 Jahre alt, Stettiner Str. 15, 5860 
Iserlohn.

Frau Erna G u t s c h e r ,  geb. Scholz, am
17. 3. 78 -  65 Jahre alt, DDR 5631 Krombach 
Krs. Heiligenstadt.

Am 12. 3. 78 feiert H err Georg K o r n ­
m e h l  in DDR 961 Glauchau, Lindenstr. 28 a, 
seinen 65. Geburtstag.
Märzdorf

Frau Else S e i f e r t  am 8. 3. 78 -  70 Jahre 
alt, DDR 8301 Burkardswalde bei Pirna. 
Modelsdorf

Herr M anfred R i n k e  am 15.1.78 -  50 
Jahre alt, Hahnenfurt 9, 5600 W uppertal.

'Frau M arianne K o c h t e ,  geb. Seewald 
am 13. 2. 78 -  50 Jahre alt, in DDR 8901 Buch­
holz Krs. Görlitz.
Neukirch/Katzbach

Frau Ida W e i g e l ,  geb. Hielscher am 9. 2. 
1978 -  92 Jahre alt, Lärchenweg 2, 5401 Em­
melshausen (Schönhausen).

Frau Fluida L i e n. i g , geb. Hanke (Probst- 
hain) am. 24. 2. 78 -  97 Jahre alt, Gärtnerweg 
Nr. 47, 4800 Bielefeld 1.

Schickt mich de M utter ei a Kroam,
Und muuß ich woas besurga,
Gieh ich. zur Schule oder oodi 
Zur Kerche frieh om Murga,
Doo zieht mich’s halt ’m Teiche zu -  
Is läßt mer keene Leibesruh:
Errscht muuß ich uff de Koaschel.

Hoa ich de Stiwel durchgewetzt 
Und muß derrheeme sitze,
Doo tu mit nossa Ooga ich 
A Kupp oans Fanster stütza.
Und: „Lieber G o o t\ su tu ich soan,
„Tu eenzig mir die Freude oan:
Behütt merr meine Koaschel!"

Doch kumm ich wieder, saperlot!
Doo gieht's errscht recht geschwinde:
De Backa glühn, derr Odem roocht;
Is Schaultudi fleugt eim Winde!
Su gieht’s bis ei a Obend nei,
Und schloof eim Bett ich endlich ei,
Doo troomt m err vo derr Koaschel.

Und wenn der worme Frühling kimmt, 
Und beeßt eim Eise Hulpern,
Doo mach ich mir reen goar nischt draus, 
Muuß ich beim Koasdieln stulpem .
Und foll ich hien sugoar, wos schodt's? 
Ich drück uffs Eis an Obschiedsschmotz: 
„Hadjeh, du liebe Koaschel!"

Frau Anna W a l t e r ,  geb. Lubrich am
15.3.78 -  79 Jahre alt, Beindesheimer Str. 
Nr. 107, 6711 Großniedesheim/Pfalz.

H err Fritz P f a f f e  am 1.3.78 — 84 Jahre  
alt, am Bruch 31 a (Lindenhof), 4179 W eeze 3.

Frau Klara R ü c k n e r ,  geb. Giller -  77 
Jahre alt, am 7.3.78, in 4800 Bielefeld 1, 
Friedridistr. 45 a.

Herr Herbert E l b r ä c h t e r  — 55 Jahre  
alt, am 29.3.78, in 4800 Bielefeld 1, Hain- 
teichstr. 53.

Herr Richard P ä t z o l d - 7 0  Jahre  alt, am
30.3.78, in 4900 Herford, Stieglitzweg 24 
(Rosenau):
Probsthain

F rau ' Minna L a b i t z k e ,  geb. Borrmann 
am 27. 2. 78 -  85 Jahre alt, Graf-Bremer-Str. 
Nr. 10, 2175 Cadenberge.

H err Alfred M a t t e m  am 22.2.78 -  55 
Jahre alt, DDR 7261 Lampertswälde, Kreis 
Oschatz.

Frau Grete S t e p h a n n  am 22.2.78 -  55 
Jahre alt, DDR Jena/Thür., Johannisstr. 19.

Herr Gerhard S c h w a r z  am 22.2.78 -  50 
Jahre alt, Deggendorfer Str. 8, 8400 Regens­
burg.

Herr Rudolf K a h 1 e r  t am 23.2. 78 -  85 
Jahre alt, Emsdettener Str. 260, 4445 N eun­
kirchen.

Herr M anfred J ä c k e l  am 12. 3. 78 -  50 
Jahre alt, DDR 8231 Borles üb. Dippolds- 
walde.

Herr Friedhelm R o s e m a n n  am 16. 3. 78 
-  50 Jahre alt, DDR 1000 Berlin, Rolandstr. 
Nr. 26.

Frau Hedwig S c h o l z ,  geb. W ilde am 
20, 3. 78 -  77 Jahre alt, Rotenbergstr. 43, 3415 
Hattorf/Harz.
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Goldene I-Iochzeil feiern am 28. 2. 78 Herr 
M arlin K l i n k e  und Frau M argarete, geb. 
W iedermann, W ietzen 268, Krs. Nienburg/ 
W eser. Herr Klinke, der seit 28 Jahren der 
V eranstalter unserer Probsthainer Heimat­
treffen in M arklohe ist, ist auch Mitbegrün­
der des BvD von Lembke und Marklohe. Er 
hatte 24 Jahre das Amt des Vorsitzenden 
inne.

Pilgramsdorf
Frau Elfriede U l b r i c h t  am 19. 2. 78 -  75 

Jahre alt, Hanunslr. 4, 5205 St. Augustin.
Frau Selma R a u p a c h ,  geb. Kroh am

28. 2. 78 -  78 Jahre alt.
H err M artin R ü p p r i c l i  -  77 Jahre alt, 

Lachtstr. 33, Gummersbach 21/Dieringhau- 
sen.

Radchen-Kaiserswaldau
Frau Else T i-1 g n e r am 3. 3.78 -  79 Jahre 

alt, bei guter Gesundheit, Kolpingstr. 6, 2849 
Visbek.

Reisicht
Frau Frieda B a r t s c h ,  verw., Nr. 153, 

iDDR 402 H alle;S, Viktor-Scheffel-Str. 14, 
am 5. 3. 78 -  80 Jahre alt.

Frau Frieda H o p p e ,  geb. Meißner, verw., 
Nr. 70, DDR 282 Hagenow, Feldstr. 28, am 
5 .3. 78 -  77 Jahre alt.

H err Bruno T a l k e ,  verw., Nr. 18, 3307 
Schöppenstedt, Braunschweiger Str. 14, am 
8. 3. 78 -  77 Jahre alt.

Frau Selriia S c h o l z ,  geb. Ludwig, verw., 
Nr. 104, 3422 Bad Lauterberg/Harz, Oder­
promenade 2, am 13, 3. 78 -  88 Jahre alt.

Frau Erna B u c h w a l d ,  geb. Jakobeschki, 
verlr., Nr. 40, DDR 402 Halle/S.r Haxdenberg- 
straße 13, am 14. 3. 78 -  65 Jahre alt.

Frau M arta K a h l ,  geb. Scholz, verw., 
Nr. 108, 2800 Bremen, Im Ring 1 a, am 26. 3.. 
1978 -  80. Geburtstag.

Herr Karl M a i e r  und Frau Dorothea, 
geb. Kuhnert, ‘wohnhaft in DDR 9030 Karl- 
Marx-Stadt, Trüzschlerstr. 8 a, feiern am.
21. 2. 78 ihre silberne Hochzeit.

Röversdorf
Frau Hedwig W e i n r a n n ,  Kranken­

schwester i.R. am 2.3.78 -  70 Jahre alt, 
M annheimer Str. 271 a, 655 Bad Kreuznach.

Frau Frieda G a l l e ,  geb. Seifert am 19. 2. 
1978 -  80 Jahre alt, Uhlenkamp 2, 4423 Ge- 
scher i. W. (Willenberg).

Schönwaldau
Frau Alma W e i n  h o l d  am 8. 3. 78 -  80 

Jahre  alt, Kolkstr., 2179 Neuenkirchen.

Seifersdorf
Herr W alter M e n z e l  und Frau Ursula, 

geb. Scholz am 4. 3. 78 -  silberne Hochzeit, 
An den Burwiesen 27, 4540 Lengerich (Mo­
delsdorf).

Steiiisdorf
Frau Emma W i e s n e r am. 10. 2.78 -  85 

Jahre alt, Goethestr. 5, 8600 Bamberg. Sie 
feiert bei entsprechender Gesundheit im 
Kreise ihrer Kinder und Enkel.

Tiefhartmannsdorf
Frau Hedwig G i e r s c h ,  geb. Reinert -  

77 Jahre  alt am 26,2.78 Sperlingstr. 42, 4800 
Bielefeld 1.

Frau Erna W i t t e ,  geb. Aust -  55 Jahre 
am 28.2.78, Mondsteinweg 49, 4800 Biele­
feld 15.

Frau Klara S c h o l z ,  geb. Schröter -  65 
Jah re  am 7. 3, 78, Scheubenstr. 44, 7980 Ra- 
vensburg-Schmalegg.

H err W illi S e i d e l  - 6 0  Jahre am 7. 3. 78 
in  2807 Achim b. Bremen, Bahnhofswirt­
schaft.

H err Alfred R ö s e 1 -  70 Jahre am 9.3.78, 
Karl-Marx-Str. 3, DDR 8352 Hohnstein/ 
Sachs. Schweiz.

H err August P ä t z o l d  -  80 Jahre am
14.3.78, Rennbühlweg 27, 8431 W olfstein- 
Neumarlct/Obpf.

Frau M eta Z i n g e l ,  geb. W eist -  70 Jah ­
re am 14. 3.78, Vocjelbachweg 6, 4800 Biele­
feld 16.

Frau Klara K i e f e r ,  geb. W endrich -  11 
Jahre  am 15.3. 78, Lungwitzer Str. 41, DDR 
927 Hohenstein-Ernstthal i. Sa.

M äddien-Abteilung des Turnvereins 1861 H ynau mit der Leiterin Fräulein M arianne 
Junger, aufgenommen im Hof der Knabenschule anläßlich eines Turnfestes im Jah r 1924. 
W er erkennt sich, erinnert sich noch an die damals m oderne Tarnkleidung mit den Pum-
hosen?

Einges.: H erta Heymann (Altmanrr), 8504 Stein b. Nbg.r Panl-Gerhaxdt-W eg 16

50 Jahre wurde am 7.1 .78 Frau Irmgard 
H n b a i n ,  geb. Kindler, in Hamburg. Leider 
fehlt die genaue Anschrift.

65 Jahre wurde am 11.1.78 H err Erich 
N e u m a n n ,  Rolandstr, 114, 4440 Rheine.

Ebenfalls am 11.1.78 feierte Herr Alfred 
B r u c h  m a n n  seinen 60. Geburtstag, Lich- 
tenmoor 26, 3071 Heemsen 1.

Ihr 84. Lebensjahr vollendet Frau Agnes 
V o l l p r e c h t ,  geb. Hainke am 28.1.78, 
Lagesche Str. 49, 4930 Detmold.

H err Helmut K u h n  wird am 3. 2.78 den 
60. Geburtstag begehen, M ühlenbrink 13, 
4930 Detmold 1.

Am 5.2 .78 wird Frau Else E x n e r ,  geb. 
Frommhold -  55 Jahre, Liebermannstr. 15, 
4800 Bielefeld 1.

60 Jahre -  wird am 8.2.78 Frau Frieda 
J a n i o ,  geb. W eist, Bremer Str. 2 od.3, 4800 
Bielefeld 1.

Am 9.2.78 -  60 Jahre -  Frau M artha 
H a l l m a n i i ,  geb. W endrich, gen. Günther, 
Albert-Sclrweitzer-Str. 11, 4800 Bielefeld 1 .

65 Jahre -  wird am 12.2.78 Frau Erna 
K u r a k ,  geb. Stübner, 3071 W endenborstel 
82, Krs. Nienburg.

Am 16. 2. 78 w ird 55 Jahre H err W illi R ü ­
g e r ,  Cusanusstr. 6, 5560 W ittlich 16.

70 Jahre -  wird Herr Erich L a n g e r  am
17. 2.78, in  8431 Mühlhausen/Obpf.

Ihr 83. Lebensjahr vollendet am . 25. 2. 
1978 Frau Klara F r i e b e ,  Cranachstr. 12, 
DDR 7033 Leipzig.

Es heirateten am 23.12.77 H err Achim 
E 1 s n e r und Frl. Carmen F r i e b e ,  in 4700 
Hamm 1, Ostenallee 136. Die Braut ist die 
Tochter von H errn Paul Friebe und Frau.

Frau Else W  e i  g t , geb, M auer -  60. Ge­
burtstag -  am 26. 3. 78, in  4800 Bielefeld t, 
Jakob-Kadser-Str. 17.

Silberhochzeit feierten am 10.1.78 H err 
Josef K e w i t z  und Frau Gretel, geb. Frie­
be, 4700 Hamm 4, Graf-von-Galen-Str. 19. -  
Beider Sohn Hans Kewitz verlobte sich mit 
Frl. M onika Hannes in Bochum-Hövel.

Frau A nna H e r b s t ,  geb. Girbig am 24.2. 
1978 -  80 Jahre alt, Bangerbstr. 10, 6395 
W eilrod 3, Emmershausen.

Ulbersdorf
Frau Lina B r e u e r  am 13. 3.78 bei guter 

Gesundheit -  84 Jahre alt, Hauptstr. 52, 5063 
Overrath.

W ilhelmsdorf
H err Karl I r 1 e und Frau Erna, geb. Ber­

ger am 6. 3. 78 -  silberne Hochzeit, Siegener 
Str. 141, 5910 Kreuztal-Buschhütten.

W ittgendorf
Herr Fritz K i n d e r  am 28. 2. 78 -  70 Jah ­

re alt, im Kreise seiner Familie, Haupts tr. 26, 
8306 Schierling.

W oitsdorf
Frau Hedwig F e i g e ,  geb. Dehmel am

20. 2. 78 -  83 Jahre alt, Haake-Siedlung, 4591 
Cappeln.
Ohne Ortsangabe

Frau Emma K ü h n ,  geb. Arnold am 25. 2. 
1978 -  70 Jahre alt. Gesundheitlich geht es 
ih r noch gut. Sie w ohnt Rombergstr. 33, 2848 
Vechta.

Frau Edith B a c h  m a n n ,  geb. Sauer am
17. 2. 78 -  50 Jahre alt, Lärchexrweg 2, 5000 
Köln 90 (Grengel).

+
 U N S E R E  

T O T E N

Goldberg
Herr Franz D e u t s c h  verstarb am 21.12. 

1977, Eifelstr. 4/6, 5000 Köln 1 (Pückler Str. 
Nr. 5).

Herr Josef H e i d e  verstarb nach langem 
Leiden am 6.11.77, am Tage seines 84. Ge­
burtstags, in DDR 7572 D öbera N.L., Straße 
der Befreiung 28.

Frau Hilda K n i e ,  geb. Schröter, verstarb  
am 4. 1. 78, im A lter von 75 Jahren  nach kur­
zer, schw erer Krankheit, H ausener Str. 32, 
7519 Gemmlngen.

H err Kurt S t e i n e r ,  verstarb  am 1.2.78, 
im A lter von 70 Jahren, Jakobistr. 11, 3200 
Hildesheim (Bäckerei Steiner).

An. den Folgen eines schweren Unfalles 
starb am 16. Januar 1978 in  einem K ranken­
haus in Bitterfeld Frau H elene K r i p p a h l  
im A lter von 83 Jahren. Sie w urde am 20. 
Januar in DDR 4408 Pouch bei B itterfeld be­
erdigt.

M it der V erstorbenen ist nun aus der einst 
gut bürgerlichen und christlichen Familie des 
Stadthauptkassen-Rendant Krippahl nur noch 
die Tochter Johanna am Leben, die seit der 
V ertreibung im Jah re  1947 als O rganistin  zur 
Ehre Gottes und der U nvergänglidikeit 
evang.-kirchlidien Liedgutes in den länd­
lichen Kirchen der Synode Bitterfeld tä tig  ist.
H aynau

Am 2.1 .78 verstarb  H err Erich H a i n k e  
(W ilhelmsplatz 6), im A lter von 71 Jah ren  in 
Osterode 1, Schloßplatz 3 a. Seine Ehefrau 
M argarete, geb. Preuß ist ihm im Jah r 1967 
bereits vorausgegangen.

Am 6 .1 .78 ist Frau M artha T o  l n  i c k ,  
geb. Fende, im A lter von 77 Jahren  versto r­
ben, in DDR Köthen/Anhalt.

Frau Edith S e n f t l e b e n ,  verstarb  am
24.12. 1977, Lu'itpoldweg 15, 8130 Starnberg.

Frau M inna K l o s e ,  geb. Scholz, verstarb  
am 4.1.78, Soder Str. 96, 6100 Darmstadt.
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Alzenau
Am 29. 12.77 verstarb kurz nach seinem 

75. Geburtstag der Fleischermeister Herr Ro­
bert J ä k e l ,  W aldstr. 48, 2805 Stuhr 5, Fah­
renhorst. Der Verstorbene hatte die Fleische­
rei in Grundwald/Rothert's Gasthof inne.

Am 3. Januar 1978 verstarb Herr Armin 
O t t o  in 1000 Berlin 47 (Britz), Bauhütten- 
weg 16, im 69. Lebensjahr. Der Verstorbene 
war verheiratet mit Frau Gerda geb. 
Schöps aus Alzenau und gebürtig aus Woits- 
dorf.
Bärsdorf/Trach

Frau Meta K ö n i g ,  geb. Härtner, verstarb 
im 78. Lebensjahr, Kalmitstr. 6, 6701 Neuho­
fen.

Eichholz/Koischkau
Am 7. 1.78 verstarb im A lter von 84 Jah­

ren Draga Freifrau von Z e  d l i t z  und Neu- 
kirch, in Schloß W eißenbach/Unterfranken.

Gröditzberg
Am 2.12.77 verstarb Frau W ally H e n t -  

s c h e 1, geb. Förster, im A lter von 76 Jah ­
ren, Am Schräggarten 7, Hamm 3.

Herr Karl W a g e n k n e c h t  verstarb nach 
langer, schwerer Krankheit im A lter von 73 
Jahren am 17. 1. 78, Zum Bröhl 5, 4750 Unna- 
Westhemmerde.

Harpersdorf
Am 12. 10.77 verstarb in Apolda, DDR, 

Frau Ida H ö h e r ,  geb. Scholz, im Alter von 
86 Jahren.

Herr M artin H o f f m a n n  verstarb ain
1.2.78, nach langer schwerer Krankheit, im 
74. Lebensjahr, 2831 Kirchseelte, Ortsteil 
Klosterseelte. Er hätte am 3. 3. 78 mit seiner 
Ehefrau das Fest der goldenen Hochzeit ge­
feiert.
Hermsdorl Bad

Am 20.7.77 verstarb im 77. Lebensjahr 
Frau M artha J ä k e l ,  geb, Gehmert, Hol­
torf b. Nienburg, Am Landwehrgraben 17.
Hohenliebenthal

Frau Hedwig K r i e g e 1, geb. Klamt, ver­
starb plötzlich kurz vor ihrem 85. Geburts­
tag, Auguststr. 52, 2900 Oldenburg i.O,

Am 4. 2. 78 verstarb unerw artet Herr Bru­
no R a s p e r , acht Tage vor seinem 67. Ge­
burtstag, 3071 Schessinghausen Nr. 82 über 
Niexiburg/Weser.

Berichtigung
Der Beitrag „W inlerfreuden" (unter Tief­

hartmannsdorf, Januar 78), stammt von Else 
Liebs f.

Hinter dem Namen „Dora Krüger" aus 
Canada (inse Bruder Malchen) verbirgt sich 
Dora Friebe aus Tiefhartmannsdorf.

Kauffung
Herr Bruno S i m o n  ist am 2. 1. 78, im Al­

ter von 70 Jahren verstorben, Langestr. 24, 
Brüggen/Leine (Hauptstr. 177).

Frau Meta F r i e d r i c h  verstarb im ge­
segneten A lter von 94 Jahren, am 30. 12. 77, 
in Nordstemmen 5.

Herr J ä k e l ,  Ehemann von Frau Ida Jä ­
kel, geb. Geisler, verstarb am 17. 12. 77, im 
A lter von 75 Jahren, Viktoriastr. 94, 5600 
W uppertal 1 (Drei Häuser).

Herr Richard H a n d t k e  verstarb am 22.1. 
1978, im Alter von 72 Jahren, in Buschhüt­
ten, Hüttenstr. 13 (Hauptstr, 12).

Durch einen tragischen Unglücksfall ver­
starb am 29.1.78 Herr Günter S i e g e r t ,  
im A lter von 51 Jahren, Feldstr. 78, 4000 
Düsseldorf,

Herr Gerhard F e n d e  verstarb am 25.1  
1978, im Alter von 65 Jahren, in Münster 
(Viehring Nr. 1).
Konradswaldau

Am 13.11.77 verstarb Herr A rtur H a r t ­
m a n  n nach langer, schwerer Krankheit im 
Alter von 78 Jahren. Seine Frau Else, geb. 
Schröder, verstarb im 76, Lebensjahr 5 Tage 
später am 18.11.77. Die Eheleute wohnten 
DDR 9388 öderau, Krs. Flöha, August-Be- 
bel-Str. 4. Die Anschrift der Tochter: Frau 
Erna M ü n d i g ,  Danziger Str. 11, 3422 Bad 
Lauterberg.

Herr Georg R a t z i g verstarb nach schwe­
rer Krankheit am 8. 12. 77, im A lter von 73 
Jahren. Er wohnte mit seiner Frau Erna in 
Setziszowa ul Zlotoryja 3, 59-540 Swierzawa, 
wg. Jelenio-Gora.
Märzdorl

Frau M artha K r a u s e  (Korbmacherei) 
verstarb Anfang Dezember 77 in Dresden, 
im Alter von über 80 Jahren. Die V erstor­
bene war fast erblindet.
Neudorf am Gröditzberg

Im A lter von 81 Jahren starb nach langer 
Krankheit am 20. 1. 78, in 3201 Hasede, De- 
chant-Bluel-Str. 9, Frau Frieda Z e i d l e r ,  
geb. Reich. Sie wurde am 25. 1. 78 in W eh­
mingen an der Seite ihres lieben Gatten zur 
letzten Ruhe beigesetzt.
Petersdorf

Herr Cuno von R u f f e r  verstarb am
14.1.78, im A lter von 76 Jahren, in 3340 
W olfenbüttel, Am Jahnstein 5.
Pilgramsdorf

Herr Bruno H a i n k e verstarb bereits im 
August in der DDR.
Probsthain

Herr Herbert P o r r m a n n  verstarb nach 
schwerer Erkrankung am 24.1.78 im Alter 
von fast 64 Jahren, Brochterbecker Str, 36, 
4540 Lengerich/Westf.

Reisicht
Am 23.12.77 verstarb in Königswuster­

hausen, Kirchsteig 34, Frau M arta K u c i a s ,  
geb. Lorenz, im Alter von 73 Jahren. Ihr letz­
ter Wohnsitz war Sandwaldau/Schl.
Schneebach

Am 30. 1. 78 verstarb Frau Selma S e i d e l ,  
geb. Klemmt, im Alter von 77 Jahren, Bodel- 
schwinghstr. 15, 5202 Hennef 1.

Tiefhartmannsdorf
Am 14. 1. 78 verstarb im Alter von 84 Jah ­

ren, Frau Ida P ä t z o l d ,  geb. Weist, Am 
großen Wiel 21, 4800 Bielefeld 1.

Am 29.1.78 verstarb Herr Stanislaus 
J a n i o , Bremer Str. 2, 4800 Bielefeld 1. Der 
Verstorbene war der Ehemann von Frau 
Frieda, geb. Weist.
Ulbersdorf

Herr Ernst P o h l  verstarb am 11.1,78 
ganz plötzlich. Er war der älteste Sohn des 
im November verstorbenen Herrn Gustav 
Pohl.

Alle Himmel
Alle Himmel
anbetteln mit meinen Worten'. 
Mit ihnen schwanger gehen, 
bis sich der Tag 
vor Schmerz rötet, 
bis die Musik des Windes 
über die Erde tanzt -

beim Dämmern 
das Mondlied singen, 
in das das W aldrauschen 
einfällt voller Magie,

beschwören die Elemente,
wenn die Nacht
herniedersinkt
auf uns ins Sturmdunkel,

singen, rufen, flehen, 
bis alle Menschen 
mit einstimmen 
zum mächtigen Gesang:
Frieden auf Erden!

Elisabeth Sophie Reiprich

Traueranzeigen 
beuadb richtigen 

alle Heimatfreunde!

1 FAHRTEN 1978
| Goldberg

2 8 .4 .-  4.5. DM 428,-
4 .5 .-  8.5. DM 388,-

2 8 .4 .-  8.5. DM 648,-
19. 5 .-2 5 . 5. DM 428,-
Liegnitz 
2 8 .4 .-  4.5. DM 498-
19. 5 .-2 5 . 5. DM 498,-
Bunzlau
2 8 .4 .-  4.5. DM t„

cd

Waldenburg
23. 3. -  28. 3. DM 388,-
Striegau
23, 3. -  28. 3. DM 348,-
Preise mit Vollpension und 
Visa. Abfahrt von folgenden 
Orten: München -  Nürnberg -  
Karlsruhe -  Heidelberg -  
Frankfurt -  Köln -  Dortmund -  
Düsseldorf -  Hamburg -  Os­
nabrück -  Bielefeld -  Hanno­
ver.
RO-PI-Relsen, 48 Bielefeld 14
Hauptstr. 60, Tel. 05 21/4 45 70

FAHRTEN nach GOLDBERG
1 7 .-  22.5.1978 3 9 0 - DM
6. -  11.9.1978 3 9 0 - DM

In diesem Preis sind enthal­
ten: Fahrt mit Schlafsessel- 
bus, Visagebühren, Hotel mit 
Halbpension, 2 Ausflüge. 
Vollpension ist gegen gerin­
ge Zuzahlung möglich.
Keine Nachtfahrt.
Reisedienst HANS SCHOLZ 
4720 Beckum Lönkerstr. 27 

(früher Striegau)

F a m i l i  e n a n z e i  g e n  

b e u a d b  r i c h t i g e m  

a l l e

H e i m a t f r e n n  d e !

Bücher aus unserem Verlag

Ferien auf dem Bauernhof
in schöner, waldreicher M ittelgebirgslage 
Vollp. 20,- DM. Kinder Ermäßigung 

Herbert Seidel
3579 Ottrau 5-Schorbach, Nausiserweg 9 
früher Tiefhartmannsdorf

A C H T U N G
Freunde aus dem Kreis Goldberg und Umgebung!

In unserer, neuen Heimat an der Lübecker Bucht hat sich 
eine Interessengemeinschaft gebildet, die vom. 23. -  28. 5. 
1978 eine Omnibusreise in die alte Heimat unternehmen 
wird. Es ist. außerdem eine große Schlesienfahrt vorge­
sehen. W er sich noch hieran beteiligen möchte, melde sich 
bitte umgehend bei

Ruth Hargus geb. Blümel
Luschendorfer Straße 5, Scharbeutz (früher Kauffung)

Herr R i c h a r d  H e l l
aus Harpersdorf, Genchtskretscham 

jetzt wohnhaft in 5277 Müllenbach,
Graf-Albert-Straße 11
feiert am 6. März 1978 seinen 70. Geburtstag.
Dazu gratulieren herzlichst

Bruder Erich, Frieda und die Hilchenbächer
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Gott der Herr nahm am 16. Januar 1978 
meine liebe Sdiwester

Helene Krippahl
im gesegneten Alter von 83 Jahren zu sich 
in sein Reich.

In stiller Trauer 
Johanna Krippahl

DDR 4408 Pouch bei Bitterfeld 
M ittelstraße 4
früher Goldberg, Komturstraße

Siehe, idi bin bei euch alle Tage 
bis an der W elt Ende.

Heute entschlief nach schwerer Krankheit, 
H  jedoch plötzlich und unerwartet mein lieber 

Mann, unser guter Vater, Sdvwiegervater, 
Opa, Bruder, Schwager und Onkel

Herbert Porrmann
* 18. 4. 1914 * 24. 1. 1978

In tiefer Trauer 
Gertrud Porrmann geb. Böer 
Joachim Porrmann und Frau 

Anneliese geb. Timmermann 
mit Mario und Kerstin 
Hermann Windmann und Frau 

Rosemarie geb. Porrmann 
mit Petra und Sandra

4540 Lengerich (Westf.), Brochterbecker Straße 36 
früher Probsthain, Krs. Goldberg

Allen Heimatfreunden, die uns zu unserer goldenen Hoch­
zeit so viele Glückwünsche überm ittelt haben, herzlichen 
Dank.

Fritz und Frieda Sauer
Cuxhaven-Franzenburg
früher Konradswaldau, Kreis Goldberg

Recht herzlichen Dank sagen, wir allen Gröditzberger Hei­
matfreunden und Bekannten für die vielen erwiesenen 
Glückwünsche anläßlich unserer goldenen. Hochzeit. Es 
bleibt eine unvergessene Freude, daß uns von so vielen 
Bekannten diese Ehrungen zuteil wurden.

W illy Krabel und Frau Irmgard
geb. W uttig

4700 Hamm 3, Hammer Straße 70

Ptftauö im schönen ltgäu
Zimmer mit Frühstück, Zentralheizung, fl. k. u. w. W asser 
bei Hugo Feige, 8975 Fischen/ Allgäu, Berg, Kapfstraße 14, 
bei Oberstdorf, Tel. (0 83 26) 76 30, fr. Sdiönau/Katzbach.

u

§□□□□□□□□□□□□

Auch 1978 w ieder in großer Auswahl

Reisen nach Schlesien
L I E G N I T Z und G O L D B E R G

Termine: Monat Juni und August 
Bitte Prospekt anforclem!

H Ö H N E  T O U R I S T I K  
Reisebüro Hanna Höhne, 5242 Kirchen 

Telefon 0 27 41 / 6 25 03

□□□□□□□□□□□
□□
□□□

In tiefer Trauer geben wir Kenntnis vom Heimgang mei­
ner lieben Frau, unserer guten Mutter, Großmutter und 
Urgroßmutter

Frau Meta König
geb. H ärtner

int 78. Lebensjahr.

In Liebe und Dankbarkeit 
Bruno König

Neuhofen, Pf., 3. Januar 1978

Auf Wunsch der Entschlafenen fand die Beerdigung in 
aller Stille auf dem Friedhof in Neuhofen statt.

Am 4. Januar 1978 entschlief unsere liebe Mutter, Schwie­
germutter, Oma und Uroma

Frau Minna Klose
geb. Scholz

W itwe des Schneidermeisters Hyronimus Klose
früher Hayn.au/Sdiles., Friedrichstr. 14 i

In stiller Trauer 
Familie Rudolf Sährig 
Familie Gerhard Klose

Sie wurde am 9. Januar 1978 auf dem alten Friedhof in 
Darmstadt bestattet.
6100 Darmstadt, Soderstraße 96 
2850 Bremerhaven, Batteriestraße 51

Für uns alle unfaßbar und unerw artet verschied mein lie­
ber Gatte, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Schwa­
ger und Onkel

Kurt Steiner
geb. am 3. 5. 1907 gest. 1. 2. 1978

In stiller Trauer
Elli Steiner 
und Kinder

3200 Hildesheim, Jakobistraße 11 * 
früher Goldberg, Bäckerei Steiner

»••••••• Busreisen 1978 •••••••<
Reisedauer jeweils 8 - 1 0  Tage
nach Breslau, Oppeln, Neisse, Ziegenhals, Langenbielau, 
Glatz, Altheide, Kudowa, Hirschberg, Krummhübel, Bad 
W armbrunn, Danzig und Posen-Allenstein-Thorn.

Bitte Prospekt anfordern!

V erkehrsbetrieb A L F O N S  K R A F I L
2882 Ovelgönne Breite Straße 19-21 Ruf 0 44 01 -  44 16 

(früher Wa-llisfurth/Glatz)

M rfm tö  im  W e se rO e rg ta n d
Ruhige Lage, W aldnähe, 6 km von Hameln, Zimmer mit 
Frühstück, Voll- oder Halbpension.

^Pension S o a u e n ö lk k  Inh. H artm ut Krause 
3253 Hessisch Oldendorf 2 (Fisdibeck, W eser) 

Telefon (0 51 52) 21 08 
früher Lobendau und Falkenhain
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Durch einen tragischen Unfall verloren wir meinen innigst- 
geliebten Mann, liebevollen Vater, Bruder und Schwager

Günther Siegeri
* 30. 9. 1926 f  29. 1. 1978

In tiefer Trauer 
Armgard Siegert

geb. von Schlenther 
Hubertus Siegert 
Hilde Siegert geb. W endcer 
Ingeborg von Lettow-Vorbeck

geb. Siegert
Bogislav von Lettow-Vorbeck 
Ulrike Rühl geb. Siegert 
Hans-Joachim Rühl 
W olf-Peter von Schlenther 
Karin von Schlenther

geb. de la  Motte
Die T rauerfeier fand am Freitag, dem 3. Februar 1978, um
11.30 Uhr in der Kapelle des Nordfriedhofes statt.
A nstelle eventuell zugedachter Blumen bitten w ir um eine 
Spende für die „von Bodelschwingh'sdien A nstalten" in 
Bethel bei Bielefeld, Konto-Nr. 6 420 103 bei der Stadt- 
Sparkasse Bielefeld, BLZ 480 501 61.
4000 Düsseldorf, Feldstraße 78

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen heimzurufen in 
Seine Herrlichkeit meine geliebte M utter

Draga Freifrau
von Zedlitz 

und Neukirch
geb. von Olszewski

Letzte Herrin auf Eichholz und Koischkau

Sie starb im gesegneten Alter von 84 Jahren am 7. Januar 
1978 in Schloß Weißenbach, Unterfranken.

Christoph Freiherr von Zedlitz und Neukirch
Zugleich im Namen aller Angehörigen

2161 Balje-Hörne

Gott hat gerufen

Meia Friedrich
* 19. 10. 1883 f  30. 12. 1977

Unsere liebe M utter, Schwiegermutter, Großmutter, Ur- 
und Ururgroßm utter ist im gesegneten A lter von 94 Jah ­
ren sanft entschlafen.

Die Trauerfeier fand am 3. Januar 1978 in Burgstemmen 
statt.

In stiller Trauer
M artha Beyer geb. Friedrich
Berthold Beyer
Else Stief geb, Friedrich
Hermann Stief
Enkel, Ur- und Ururenkel

3204 Nordstemmen 5 (OT Burgstemmen), Enge Str. 1 
früher Kauffung, Gasthaus „Zum goldenen Friederr"

Für die bereits erwiesene und noch zugedachte Anteil­
nahme herzlichen Dank.

Hasede, den 20. Januar 1978 
Dediant-Bluel-Straße 9 
Ahlten-Hann. 
Neudorf-Schlesien

Herr, hier bin ich, 
denn du hast mich gerufen

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwä­
gerin und Tante

Frieda Zeidler
geb. Reich

ist heute nach schwerer Krankheit im A lter von 81 Jahren 
sanft entschlafen.

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen 
Hildegard Berger geb. Zeidler 
M artin Berger 
Rudi Zeidler
Hilde Zeidler geb. Vortisch.

Die Trauerfeier fand am Mittwoch, dem 25. Januar 1978, 
um 13 Uhr in der Friedhofskapelle statt.
Anschließend Beisetzung in Wehmingen.

Nach längerer, schwerer Krankheit verschied unsere liebe 
Schwester, Schwägerin und Tante

Edith Senfileben
im Alter von 65 Jahren.

In stiller Trauer
W alter Senf Heben, Bruder, mit Familie 
Kurt Senftleben, Bruder, mit Gattin 
Lissy Senftleben, Schwägerin 
Gertrud Senftleben, Schwägerin 
im Namen aller Angehörigen

8130 Starnberg
Schwandorf, München, Berlin, Freiburg 
früher Haynau, Gartenstraße

Unsere liebe M utter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, 
Schwägerin und Tante

Hilda Knie
geb. Schröter

früher Goldberg, W armutsweg 10
ist am 4. Januar 1978 nach kurzer, schwerer Krankheit im 
A lter von 75 Jahren  von uns gegangen.

In stiller Trauer 
Siegfried Knie 
Eva Ulbricht 
Brigitte Hoifmann 
mit Familien
Die Schwester W anda Hahn 
Die Schwägerin Friedei Schröter 
und alle Anverwandten

7519 Gemmingen, Hausener Straße 32
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